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Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Berlin, d. 29. März. Der „StaatsAnzeiger“ meldet. Nach

Zelegrammen, die im Laufe des geſtrigen Nachmittags (das letzte um
10 Uhr Abends) vom Kriegsſchauplatze eingegangen ſind, hat geſtern
(wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt) in Folge des bereits gemeldeten
Vorgehens der Brigade Raven vor den Düppeler Schanzen noch ein
lebhafter Kampf dieſer Brigade mit dem Feinde ſtattgefunden. Als
nämlich die Vorpoſten der Brigade Raven mit dem Eingraben beinahe
fertig waren eröffneten die ſämmtlichen däniſchen Schanzen ein hefti

das der „Rolf Krake“ unterſtützte.
Aus der feindlichen Stellung brachen ſtarke Schützenſchwärme hervor,
und in einem hin und herſchwankenden Gefecht, in welchem viel mit
Bajonnet und Kolben gekämpft wurde, und wobei die Brigade Raven
ſogar gegen mehrere Schanzen momentan bis auf deren Glacis (bis
zu den dort gezogenen Eiſendräthen) vordrang, gelang es dieſer Bri
gade, mit glänzender Bravour den Feind in ſeine Schanzen zurückzu
werfen und am Ende des Gefechts ihre am frühen Morgen gewonnene
Vorpoſten Aufſtellung zu behaupten. OſterDüppel brannte. Der
„Rolf Krake“ beläſtigte unſere Truppen nur kurze Zeit durch ſein
Feuer, und ward durch vier wirkſame Vollkugelſchüſſe zum Abfahren
veranlaßt 53 Gefangene blieben in unſern Händen. Verluſte: a) Leib
Regiment: 14 Todte, 25 Schwer, 28 Leichtverwundete, 7 Vermißte.
Oberſt Lieutenant von Greiffenberg, Lieutenants von DOömming, von
Seckendorff, von Eckardſtein, Beſcherer ſchwer verwundet; Lieutenant
von Jasmund leicht bleſſirt. b) 18. Regiment. Leicht bleſſirt: Haupt
mann Schulz, Lieutenant Wolf, Lieutenant Rasper. Mannſchaften
noch nicht ermittelt. Das 35. Regiment ſtand in Reſerve und hatte
keine Verluſte.

Von anderer Seite wird der Kreuzzeitung noch Folgendes be
richtet: Jn dem geſtrigen Treffen bei Oüppel ſtanden das 8. und 18.
Regiment im Gefecht. Es war ein heftiges Handgemenge mit Kolben
und Bajonett. Der Verluſt an Offizieren beträgt 8, darunter ſind
mehrere Schwerverwundete; wir hören nennen Oberſt Lieutenant
v. Greiffenberg, Regiments Adjutant Premier- Lieutenant v. Eckardſtein,
Premier Lieutenant v. Wilucki, Seconde Lieutenant Beſcherer, ſämmt
ch vom 1. Leib Grenadier- Regiment. Erſt lieferten die Preußen ein
glückliches Gefecht und ſuchten Poſition zu gewinnen. Darauf richte
ten ſämmtliche Häniſche Batterien ihr Feuer auf dieſen Punkt. „Rolf
Krake“ mitbetheiligt durch einen Schuß aber dieſer eine Schuß warf
21 Mann. Vier Schüſſe erhielt das Panzerſchiff darauf und zog ſich
zurück. Schließlich gegen 5 Uhr hatten ſich die Preußen den Schan
zen um 400 Schritt genähert. Die Dänen ſollen ſehr gelit
ten haben.

Hamburg, d. 29. März, Morgens (Tel.) Die
Rachrichten“ theilen aus der „Eckernförder Zeitung“ mit,
männer von Ripen, Veile, Skanderborg und Aarhuus,
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Bürgermeiſter der in dieſen Aemtern belegenen Städte, weil ſie ſich
der verlangten Lieferungsausſchreibung nachzukommen geweigert, durch

einen Erlaß des Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel ihrer Stellen
entſetzt worden ſind.

Der franzöſiſche „Moniteur de l'Armée“ bringt Berichte aus Jüt
land, die bis zum 23. gehen. Dieſen Nachrichten zufolge waren es die
von den verbündeten DOeſterreichern und Preußen links von Snoghoi
erbauten zwei Haubitzen und vier Batterieen gezogener Geſchütze, jede
mit 8 Geſchützen, welche während fünf Tagen Fridericia bombardirten.
Laut dieſen Berichten hat das FriedrichsViertel und die ganze Altſtadt
ſtark gelitten. Die Batterie Nr. 2 hat drei Tage hindurch auf das
Haupt Pulvermagazin geſchoſſen, allein daſſelbe iſt ſo ſorgfältig beklei
det (blindé), daß die kräftigſten Geſchoſſe aus den gezogenen Geſchützen
ihm nichts anhaben können. Die Feſtungswerke haben keinen Schaden
gelitten. Der Verluſt der Garniſon an Todten, Verwundeten und Ver
mißten iſt jedoch verhältnißmäßig ziemlich ſtark. Die Verbündeten ge
denken nächſtens das verſchanzte Lager anzugreifen, welches die Dänen
am Meeresufer errichtet haben um ihre Verbindung mit Fühnen zu
unterhalten, wo ſie bedeutende Vorräthe angehäuft haben und ihre Re
ſerven organiſtren. Der franzöſiſche Berichterſtatter fügt hinzu: Dieſe
ſehr methodiſch geführten Operationen werden viel Zeit erfordern. Dies
erkennen die Oeſterreicher und Preußen und richten ſich deshalb in Jüt
land, wie in einer eroberten Provinz ein. Rings um das Städtchen
Veile, wo ſich ihr Hauptquartier befindet, führen ſie bedeutende Ver
theidigungswerke auf und treffen alle Anſtalten, um auf Koſten des
Landes zu leben. Auf der anderen Seite bieten die Dänen zur Ver
theidigung von Düppel und Fridericia alle ihre militäriſchen Hülfs
mittel auf. Fallen, trotz ihres glorreichen Widerſtandes, dieſe beiden
Punkte in die Gewalt des Feindes, ſo haben die Dänen ihre feſtlän-
diſchen Beſitzungen verloren und befinden ſich in wenig vortheilhaften
Verhältniſſen, um mit den Oeſterreichern und Preußen zu unterhandeln.

Aus Kopenhagen, d. 25. März, wird gemeldet Die Oeſter
reicher haben am 22. März Horſens verlaſſen und drei angeſehene
Bürger als Geiſel für die prompte Erfüllung der Vorſchriften in einer
von dem Freiherrn v. Dormus erlaſſenen Proklamation mitgenommen
Die Proklamation datirt vom 22. März, befiehlt, die nachgelaſſenen
Verpflegungsvorräthe unberührt für die nachkommenden alliirten Trup
pen zu laſſen die Brücken und Communicgtionen in der Stadt und
Umgegend unberührt in dem jetzigen Zuſtande verbleiben und die nach
kommenden Marodeure und Nachzügler unangefochten paſſiren zu laſ
ſen. Die Mühlen dürfen am Tage nicht gehen, die Glocken nicht
läuten, die Hafenſignale nicht gegeben werden. Man verſichert be
ſtimmt 6000 Preußen ſeien am 24. März in Horſens eingerückt.
Während General HegermannLindencrone mit der däniſchen Kavallerie
ſich nach Morſö zurückgezogen hat, durchſtreifen preußiſche Detachements
einen großen Theil Jütlands; ſie ſind unter anderen in Silkeborg bei
Aarhuus erſchienen. Die in feindlicher Gefangenſchaft ſich befin
denden Lieutenants Riebau und Hoffmann ſind gegen die von den
Dänen gefangen genommenen Lieutenants Graf Czernin und Hälmigk



ausgewechſelt worden. Lieutenant Riebau iſt bereits auf Alſen ange
ommen und Lieutenant Hälmigk wird mit der erſten Gelegenheit von
hier nach Alſen abgehen, um von dort aus ausgeliefert zu werden,
Lieutenant Hoffmann muß dagegen bis auf Weiteres im feindlichen
Lazareth verbleiben, bis ſein Geſundheitszuſtand ihm erlaubt, die Reiſe
anzutreten. Graf Czernin, welcher im Lazareth in der SölvgadeKa
ſerne liegt, hat es vorgezogen, dort bis zu ſeiner Heilung zu verblei
ben und dieſe nicht in einem Privathauſe oder in einem der Hoſpitä
ler abzuwarten, da er mit der Behandlung und Pflege, die ihm im
Lazareth zu Theil wird, vollkommen zufrieden iſt.

Aus Paris vom 26. März wird der „Times“ geſchrieben „Einem
Briefe aus Kiel vom 21. d. M. zufolge werden die Preußen auf der
Jnſel Fehmarn von der däniſchen Flotte, mit Truppen an Bord, be
droht. Dem Vernehmen nach ſind die Dänen entſchloſſen, die Jnſel
wiederzunehmen und die preußiſche Beſatzung zu Gefangenen zu machen.
Allein der Verfaſſer des Briefes bemerkt, daß das keine leichte Auf
gabe ſei, da es nur wenig Stellen der Jnſel gebe, an welchen eine
Landung von Truppen bewerkſtelligt werden könne und zudem die
Preußen durch Errichtung von Strandbatterieen Vorſichtsmaßregeln
getroffen hätten. Die Dänen fangen an, größere Rührigkeit zur See
zu entfalten und ihre Schiffe haben einige Beſorgniß zu Kiel und
Eckernförde erregt. Niemand in Kiel kann begreifen, weshalb die Unions
truppen unthätig im Jnnern von Holſtein bleiben, ſtatt die einer Jn
vaſion ausgeſetzte Küſte zu bewachen. Der Verluſt der Dänen an
Todten und Verwundeten ſeit Beginn des Krieges wird auf 70 Offi
ciere und 3000 Mann geſchätzt. Wie man hört, finden Feldmarſchall
Wrangel und ſeine Agenten es ſehr ſchwer, die Kriegs Contribution in
Jütland einzutreiben. Bis jetzt iſt es dem Marſchall noch nicht ge
lungen, einen Dänen zu finden, der bereit wäre, als Einnehmer zu
fungiren, und die Preußen ſehen ſich genöthigt, Gewalt anzuwenden,
um die Einwohner zum Zahlen zu zwingen.“

Jn mehreren Deutſchen Zeitungen war kürzlich die Mittheilung
aufgenommen daß drei Däniſche Offiziere, welche in dem Ge
fechte bei Snoghoi gefangen worden, trotz der kameradſchaftlichſten Be
handlung ſeitens der Deſterreichiſchen Offiziere und trotz des gegebenen
Ehrenwortes, bei ihrem Transport durch Apenrade einen Fluchtver
ſuch gemacht hätten, aber von Preußiſchen Ulanen wieder ergriffen und
gebunden weiter transportirt worden wären. Da dieſe drei Offiziere
jetzt in der Feſtung Magdeburg internirt ſind, ſo hat das Gouverne
ment von Magdeburg, auf den Wunſch dieſer Offiziere, bei der
Commandantur zu Apenrade Erkundigungen über dieſen Vorfall ein
gezogen und iſt von letzterer dahin berichtet worden, daß jener Zeitungs-
Artikel den Vorgang in ſeinen Einzelnheiten durchaus entſtellt und deſ
ſen Angabe, die drei Offiziere hätten einen Fluchtverſuch gemacht, voll
ſtändig aus der Luft gegriffen und unwahr ſei.

Auch aus dem Däniſchen Lager wird jetzt berichtet: Sämmt-
liche Correſpondenten, ſowohl für inländiſche wie für ausländiſche
Zeitungen, ſind vom Heere fort gewieſen worden.

Kolding, d. 24. März. Der ganze Norden des Herzogthums
Schleswig iſt ziemlich von Truppen geräumt, und liefern Apenrade
und Hadersleben gegen ſonſt ein Bild ſtiller Zurückgezogenheit; auf
den Geſichtern der ſogenannten Märtyrer (welche Bezeichnung ſich ſeit
Kurzem die däniſchen Fanatiker ſelbſt gegeben) iſt hie und da ein
triumphirendes Lächeln zu bemerken, in welchem jeder Nichtdäne eine
große und combinirte Armee von einigen hunderttauſend Mann Eng
länder Franzoſen Schweden, Japaneſen und Chineſen perſpectiviſch
erblicken ſollte, und welches ſo viel wie „auch meine Stunde wird bald
ſchlagen““ zu bedeuten hat. Jn Flensburg befindet ſich ſeit vorgeſtern
das preußiſche Hauptquartier während FML. v. Gablenz ſeit dieſem

Tage in Kolding iſt. Die im Jahre 1849 und 50 verbannten
Schleswiger und Holſteiner (meiſt Advocaten) ſind theilweiſe zurückge
kehrt und haben bei den Herren Civilcommiſſaren um Bedienſtung an
geſucht. Es wurde ihnen indeſſen der Beſcheid, vorläufig ihre ſeit Jah
ren im Auslande innehabenden Stellungen ja noch nicht aufzugeben,
ſondern wegen endlicher Realiſirung ihrer Wünſche noch einige Wochen
zu warten.

Flensburg, d. 26. März. Blaunfeldt und Conſorten ſind wie
der hierz er ſoll gegen Sicherung ſeines jämmerlichen Lebens Enthül
lungen gemacht haben, welche nicht blos viele noch im Dienſte ſtehende
Beamte, ſondern auch einige angeſehene auswärtige Handelshäuſer ver
dächtigen. Vor Allem aber hätte er auf ſeiner Fahrt als däniſcher
Spion die nähere und ſogar enge Bekanntſchaft eines ehemaligen preu
ßiſchen Huſaren Offiziers gemacht, welcher dieſem Gewerbe mit noch
größerer Ausdauer und Virtuoſität obgelegen haben ſoll. Dieſer preu
ßiſche Renegat ſoll noch bis vor Kurzem in der Nähe des Hauptquar
tiers ungehindert verkehrt haben. Daß es in den allernächſten Ta
gen zu einem entſcheidenden Schritte gegen die düppler Schanzen kom
men muß, beweiſen ſowohl manche kriegeriſche Vorbereitungen als

auch hingeworfene Aeußerungen des Herrn F.M. v. Wrangel. Am
heutigen Tage z. B. iſt ſchon die 3. ColonnenParallele fertig gewor
den, und hat F.-M. v. Wrangel geſtern ſchon ſeiner Wirthin den
Troſt gegeben, daß er ſich noch höchſtens 8 Tage hier aufhalten, dann
aber ſein Hauptquartier nach Kolding verlegen werde. Die vor Fri
dericia ſtehende Gardediviſion ſoll, wie man vernimmt, ſchon morgen
marſchiren und die bis jetzt theilweiſe in der Avantgarde befindliche
Kavallerie ſchon zurückgezogen ſein, weil der Angriff als a peu près
in öſterreichiſcher Manier mit Bajonnet und Kolben ausgeführt werden
wird. Geſtern ſind hier wieder einige Deſerteure aus dem däni
ſchen Lager (Schleswiger) angekommen deren Irrfahrten und Mißge
ſchicke das Tagesgeſpräch bilden. Der eine davon ſoll ſich ſogar eine
Stunde lang bis an den Hals im Waſſer aufgehalten haben und mit
einem geſunden Schnupfen glücklich entkommen ſein. Jn der Per

ſon einer alten Straßenhöckerin iſt heute ein ganz gewientdeckt worden man hat bei ihr unter Hohz, Dir e n e e
müſe Briefe und ſonſtige verdächtige corpora ehe aufgefunden t völke

Die „Hamb. B. H.“ ſagt: Es ſoll zwiſchen Oeſterreich und e
Preußen bereits eine Verſtändigung erzielt ſein über ihre ge g
meinſame bei den Conferenzen zu beobachtende Haltung. e
Grundlage der Verhandlungen werden angegeben Aufgeben d Con

i er Ab hen amachungen von 1851/52 Nachgeben an die Opportunität und Forde haben
rungen des übrigen Europa rückſichtlich der zum Herrſchen in den Her b d
zogthümern beſtimmten Dynaſtie den Letzteren Garantie ihrer vollen Deſe
berechtigten Stellung in politiſcher und materieller Hinſicht, wodurch z n
jede Beeinträchtigung ihres ſtaatsrechtlichen Verbandes mit Deutſchland lage
und ihrer deutſchen Nationalität unmöglich gemacht werde und endlich 24
Erſatz aller jetzigen und früheren Occupationskoſten. Von dem Au
guſtenburgiſchen Prätendenten ſoll von keiner Seite mehr die Rede gendes
in. Jedenfalls wird die Thatſache ein Gewinn ſein für die Rechte J
Deutſchlands und der Herzogthümer daß England indem es ſich für et
die baſisloſen Verhandlungen erklärt, damit zugiebt, daß die Feſiſtel
lungen von 1852 nicht mehr zu gebrauchen ſeien als Baſis für das das B
Verhältniß der Herzogthümer zu Dänemark, und daß dies Verhältniß eben
durchaus auf neuen Grundlagen geordnet werden müſſe. Die von den d
deutſchen Großmächten mindeſtens zu verlangende reine Perſonalunion de
ohne jegliche Unterordnung der Herzogthümer unter Dänemark, wahr ſem e
ſcheinlich mit Eintritt Schleswigs in den Bund wird Dänemaf gut Rechts
willig nie zugeben und ſo würde, trotz aller Bemühungen Engands, m
die ultima ratio immer noch die einzige Löſung bleiben. Hüte

Auf wie ſchwachen Füßen das Unternehmen der Conferen Zuver
ſteht, ſetzt auch die miniſterielle „Nordd. Allg. Ztg. auseinander i ücbeie

dem ſie ſchreibt: eDie Bereitwilligkeit der beiden deutſchen Regierungen auf Conferenzen einzuge
hen, kann uns nicht überraſchen, denn wir haben ſchon zum öftern auf dieſen Jl
ausgeführt, daß, während die alliirten Armeen in den Herzogthümern für das deutſe
Recht einſtehen doch gleichzeitig die deutſchen Regierungen die Verpflichtung haben
vor den Augen Europas den Beweis zu liefern daß es nur die „Vitima ra tigen Hem
weſen iſt, welche die preußiſch öſterreichiſchen Truppen gen Norden geführt haben, iß Inſti
man nicht den Zweck gehabt hat mit dem Waffengekltrr die Stimme der H um felde
zu übertäuben, welche einen jeden, ſelbſt den gerechteſten Krieg beklagt. Die Annehne ie t
des Conferenzprojectes durch die deutſchen Großmächte wäre nur ein neuer V
hierfür, wobei man allerdings ſich an die Note des preußiſchen Cabinets vom 31 H burg

nuar erinnern muß welche ausdrücklich ſagt „daß das Reſultat den Opfern ange
meſſen ſein müſſe, welche die Ereigniſſe den deutſchen Mächten auferlegen könnten ten
Was nun aber das däniſche Cabinet anbetrifft, ſo iſt die Annahme des Conferenjte 3 na
jectes durch daſſelbe viel überraſchender. Die königliche Botſchaft, mit welcher an 22
der Reichstag geſchloſſen worden iſt, verſpricht wahrlich noch keine Aenderung in den ſich
Anſichten der dortigen Regierung. Vielleicht iſt aber der Schlüſſel hierzu in einer die Mer
deren Nachricht zu finden, welche die „Europe“ bringt, nach welcher von Kopenhagen (Sch
aus eine vertrauliche Note nach London gerichtet worden iſt, in welcher die Schwe Buk
rigkeiten auseinandergeſetzt werden, in denen ſich König Chriſtian befindet, und helſe
ihn zu der Haltung gezwungen haben, die er dem engliſchen Conferenzproject bis z. F.
entgegenſtellte. Jn dieſer Note ſoll es unter Anderm heißen „König Chriſin Füſil
würde keinen Miniſter finden der es wagt, die Verantwortlichkeit für die Annne der 9
einer Conferenz auf einer anderen Grundlage als der der Stipulationen von am
und 1852 zu acceptiren.““ Nach dieſen Worten würde dann die Annahme des C
ferenzprojectes durch Dänemark nur durch einen Staatsſtreich möglich werden. An F.
in dieſem Staatsſtreich wäre natürlich für die beiden deutſchen Großmächte nicht de deſſ.
mindeſte Garantie gefunden denn was der eine Staatsſtreich gut macht, kann motgen lier
durch einen eben ſolchen Akt entgegengeſetzter Natur rückgängig gemacht werden. berge

Den Orakelſpruch von der Ultima ratio und von der Humanitt
verſtehen wir nicht recht, aber es leuchtet ein, daß der inhumaſſe J
Krieg derjenige iſt, der mit ſiegreichen Waffen geführt wird und de J Kennt
das Recht nicht ſchafft, wegen deſſen er nothwendig war. Es mag e wald
human ſein, Menſchen zu tödten und dem Feinde nach vollem Sieg e
einen drückenden Frieden zu dictiren, aber noch inhumaner iſt es de Roor
Freunde, alſo hier die Schleswig Holſteiner, unter irgend einer Foth Delb
ihren Bedrängern wieder auszuliefern, da die Erfahrung ſattſam be
wieſen hat, daß ſie mit denſelben nicht zuſammen leben können. Die troffe
Drennung der deutſchen Herzogthümer von Dänemark iſt die eine Perſc
Humanität, welcher die deutſchen Mächte Gehör zu ſchenken haben. die it

Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“ aus Frankfurt a. M. vom lichen
„„Die geſtrige außerordentliche Bundestagsſitzung iſt ſehr unerwatlet kleidu
angeſagt worden. Noch in der Mittagsſtunde ſollen viele der Geſand- an
ten nichts davon gewußt haben, daß ſie zwei Stunden ſpäter zu einer mit
Sitzung zuſammenträten. Mit den beiden der Verſammlung geſtein ind
übergebenen engliſchen Noten verhält es ſich, wie wir aus volle Beka
kommen verläſſiger Quelle erfahren, wie folgt: Vor einigen Tagen zwan
wurde dem Präſidialgeſandten von Sir Alex. Malet die eine Note zu Kivil
geſtellt, in welcher lediglich die Abhaltung von Konferenzen ohne Baſis dieſer
und ohne Waffenſtillſtand angezeigt wurde. Ehe dieſe Note dem Bunde Preu
amtlich mitgetheilt war, kam eine zweite an, in welcher der Bund dahr
förmlich eingeladen wird, die Konferenzen durch einen Bevollmächtigten
zu beſchicken und die Frage geſtellt wird, ob ihm als Eröffnungstet Schi
min der 12. April genehm ſei? Ein Beſchluß ſcheint nicht gefaßt, ſon Krie.
dern die unerwartete Benachrichtigung zunächſt nur den Regierungen Preuf

mitgetheilt worden zu ſein.“ entroAus dem Wortlaut der von der „Nat.Ztg.“ mitgetheilten engl. welch
Noten ergiebt ſich nicht, daß Dänemark der Conferenz ohne Ba- Zahl
ſis bereits definitiv zugeſtimmt hat. Die „Wiener Preſſe“ will in ſtand
dieſer Beziehung folgendes Nähere wiſſen: „Dänemarks förmliche Er des
klärung iſt noch nicht in London angelangt und wird dort auch nicht deſſer
vor dem 27. oder 28. März erwartet. Es ſoll bis jetzt nur die tele bund
graphiſche Anzeige des Herrn v. Quagde vorliegen, daß der gleiche im
falls vorläufig telegraphiſch aviſirte Antrag des engliſchen Kabinets
von der däniſchen Regierung werde in reifliche Erwägung gezogen wer Krie
den, und daß er (v. Quaade) glaube, dem Miniſterrath vorſchlagen zu ſ aus
können dem König zur Annahme zu rathen, falls die Vorausſetzung, einen
an welcher die däniſche Regierung unter allen Umſtänden feſthalten d
müſſe, gerechtfertigt ſich erweiſe, daß die Conferenz, wenn ſie auch ohne drog
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vorher feſtgeſetzte Baſis zuſammentrete, ſofort in den Präliminarien ſich
darüber ſchlüſſig machen werde, roie ihre Aufgabe vornehenlich in der

M otterrechtlichen Reviſion und Feſtſtellung der Vereinbarungen
n 1851/52 zu beſtehen habe.

Aus London vom 28. März, Abends, wird der Köln. Ztg.“
melden „Folgendes iſt dem Vernehmen nach der Stand der die

Conferenz betreffenden Unterhandlungen Preußen und Oeſterreich ha
hen angenommen Frankreich willigt ein, Dänemark und Schweden
haben noch nicht geantwortet. Der deutſche Bunbestag hat die Ein
jadung den Ausſchüſſen überwieſen und Wird ſich gegen den I. April
ausſprechen. Rußland wünſcht, wie verlautet die Annahme der Grund
lagen von 1851 und 1852

Der Nürnberger Correſpondent enthält folgende Erinnerung zum
24. März:Heute vor 16 Jahren hat der König von Preußen Friedrich Wilhelm WV., fol
endes Schreiben an den Herzog von Auguſtenburg gerichtet

8 Durchlauchtigſter Herzog Auf Ew. Durchlaucht Schreiben vom heutigen Tage in
Betreff des bedrohlichen Zuſtandes in den Herzogthümern Schleswig Holſtein eröffne
ich Jhnen hiermit Folgendes Jch habe mich der Wahrung der deutſchen Sache für die
Tage der Gefahr unterzogen, nicht um die Rechte anderer zu uſurpiren ſondern um
das Beſtehende nach außen und im Jnnern nach Kräften zu erhalten. Zu dieſen be
ſtehenden Rechten rechne ich dasjenige der Herzogthümer Schleswig Holſtein, welches
in den die Rechte des Königreichs in keiner Weiſe verletzenden Sätzen ausgeſprochen iſt:

daß die Herzogthümer ſelbſtändige Staaten ſind 2) daß ſie feſt miteinander verbun
dene Staaten ſind 3) daß der Mannsſtamm in den Herzogthümern herrſcht. Jn die
ſem Sinne habe ich mich bereits beim Bundestag erklärt und bei dieſem beſtehenden
Rechtsverhältniſſe bin ich bereit, in Betracht des Bundesbeſchluſſes vom 17. Sept. 1846
die Herzogthümer Schleswig Holſtein gegen etwaige Uebergriffe und Angriffe mit den
geeignetſten Mitteln zu ſchützen. Jch hoffe übrigens daß der Nationalität der Herzog
thümer keine ernſtliche Gefahr droht, und bin im entgegengeſetzten Falle der feſten
Zuverficht daß meine deutſchen Bundesgenoſſen gleich mir, zum Schutze derſelben
erbeieilen werden. Mit aufrichtigſter Freundſchaft verbleibe ich

Berlin d. 24. März. Ew. Durchl. freundwilliger Vetter
Friedrich Wilhelm.

Berlin d. 29. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Jnſtitutsarzt Dr. Lan gguth bei dem Militär Knaben-Erziehungs
Inſtitut zu Annaburg und dem Steuer-Einnehmer Maſius zu Oebis
felde im Kreiſe Gardelegen den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe ſo
wie dem Magiſtratsboten Gottfried Carl Gerhardt zu Magde
burg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Eine im „StaatsAnzeiger““ mitgetheilte Verluſtliſte der kombinir
ten GardeJnfanterie-Diviſion vom 17. bis 21. März giebt 4 Gefallene,
3 nachträglich Verſtorbene und 25 Verwundete an. Darunter befinden
ſich aus der Provinz Sachſen: Unteroffizier Guſtav Ziegler aus
Merſeburg von der 7. Compagnie des 3. Garde Regiments z. F., todt
(Schuß durch den Kopf); Füßſtlier Friedrich Heinrich Oaeglow ausDukau, Kr. Magdeburg, von der 10. Compagnie des 4. Garde Reg.

z. F., todt (Zerſchmetterung des Kopfes durch eine Kanonenkugel)
Füſilier Carl Auguſt Otto Arlt aus Hohenziatz, Kr. Jerichow I., von
der 9. Comp. deſſ. Reg. ſchwer verwundet (Schuß in den Unterleib,
am 21. März im Lazareth in Kolding verſtorben); Füſilier Guido
v. Freyberg aus Aulhauſen, Kr. Bitterfeld, von der 12. Comp.
deſſ. Reg., leicht verwundet (Schuß durch den rechten Oberarm); Füſi
lier Friedrich Ludwig Ernſt Lotze aus Burgholzhauſen, Kr. Eckarts-
berge, von derſ. Comp., leicht verwundet Schuß in die rechte Seite).

Der „Staats-Anz.“ enthält ferner folgende Bekanntmachung
Jn Verfolg der Bekanntmachung vom 22. d. M. wird hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß gehracht, daß auch bei den Häfen von Stralſund, Wolgaſt, Barth, Greifs
wald und Cammin die däniſcher Seits beabſichtigte Blockade bis zum heutigen Tage
nicht zur Ausführung gekommen iſt. Berlin den 28. März 1864. Der Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten. von Bismarck. Der Marine Miniſter. von
Deren Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. Jm Auftrage

e

Nach einer zwiſchen den Deutſchen Poſt- Verwaltungen ge
troffenen Vereinbarung ſind die von Behörden, Vereinen und Privat
Perſonen ohne Werths-Declaration aufgelieferten, zur Unterſtützung für
die in den Herzogthümern Schleswig, Holſtein und Lauenburg befind
lichen Truppen Deutſcher Bundesſtäaten beſtimmten Päckereien mit Be
kleidungsſtücken Verbandgegenſtänden und dergleichen, in ſofern ſolche
an Militär Commando's oder an Lazareth Verwaltungen adreſſirt und
mit dem Vermerk: „Unterſtützungsſache“ oder „Lazarethſache“ verſehen
ſind, im Poſtvereins-Verkehre portofrei zu befördern. Nach einer
Bekanntmachung des Kriegsminiſteriums werden auch die nicht poſt
zwangpflichtigen Frachtſtücke, welche an Königliche Militär oder
Eivil Behörden und an Communal Behörden gerichtet ſind, oder von
dieſen abgeſendet werden und mit der Bezeichnung „für ausgerückte
Preußiſche Truppen“ im Frachtbriefe aufgegeben ſind, auf den Eiſen
bahnen frachtfrei befördert werden.

Der am 24. von Amble in Pillau eingekommene Capt. Coull,
Schiff „Regent““, meldet, ca. 4 Meilen Weſt von dort eine däniſche
Kriegsfregatte geſehen zu haben. Am 21. kam von Kopenhagen ein
preußiſcher Matroſe in Pillau an, welcher der däniſchen Gefangenſchaft
entronnen war. Derſelbe will das Linienſchiff „„Skjold“ geſehen haben,
welches ſeine Todten und Verwundeten in Kopenhagen landete. Die
Zahl der Todten giebt er auf 20 bis 30 an und beſchreibt den Zu
ſtand des Schiffes als einen ſehr übeln. Etwas arg muß der Zuſtand
des Schiffes geweſen ſein, da man in Kopenhagen einem Engländer,
deſſen Name nöthigenfalls genannt werden kann das Märchen aufge
bunden hat, daß der „Skjold“ allein mit ſieben preußiſchen Schiffen
im Gefecht geweſen ſei.

Danziger Blätter brachten kürzlich die Notiz, das däniſche
Kriegsſchiff „Dannebrog“ habe ſich vor Danzig gezeigt. Wie man
aus Kopenhagen ſchreibt, wird aber genanntes Schiff eben jetzt von
einem Linienſchiff in eine Panzerkorvette umgewandelt und gedenkt
man damit am 6. April fertig zu ſein.
brog“ ſoll zunächſt eine Probefahrt im Sunde vornehmen. 4

gen Tagen auf kurze Zeit das Bett verlaſſen können.
Der umgewandelte „Danne

Stettin, d. 26. März. Der Admiral Prinz Adalbert iſt
mit dem heutigen Morgenzuge von Berlin hier eingetroffen und hat
ſich ſofort an Bord der „Grille“ begeben und die Fahrt nach Swine-
münde fortgeſetzt.

Gumbinnen, d. 22. März. Dem Gutsbeſitzer Reitenbach
Plicken iſt abermals derſelbe Siegelring, welcher vor Kurzem mit
2000 Thlr. bezahlt wurde, abgepfändet. Derſelbe wird diesmal aber
nicht auf dem Schulzenamte des Dorfes Szameitſchen, ſondern am
31. d. Mts. 11 Uhr Vormittags im Geſchäftszimmer der königlichen
Kreiskaſſe zum Verkauf kommen.

Stuttgart, d. 29. März. Der König hat für die Dauer
ſeiner Krankheit die Befugniſſe der Krone in ausgedehnterer Weiſe dem
Miniſterrathe übertragen und verfügt, daß der Kronprinz den Vorſitz
führen und die Unterſchrift geben ſoll.

Oeſterreich. Es hat den Anſchein, als ob die in Ungarn vor
bereitete Bewegung nicht ſo unbedeutend war, als die Regierungsblät
ter glauben machen wollen. Es war nicht eine Einzelverſchwörung,
ſondern es war eine Bewegung vorbereitet, welche nach Art der polni
ſchen das ganze Land in Flammen ſetzen ſollte. Dieſe Gefahr hat die
öſterreichiſche Regierung jetzt von ſich glücklich abgewendet; aber eine
gleich große droht ihr von Venedig aus, wo die Truppenmaſſen fort
während verſtärkt werden müſſen. Wie verlautet, wird der Kaiſer in
der nächſten Zeit ſelbſt nach Venetien gehen um die Truppen zu in
ſpiziren und ihnen durch ſeine Gegenwart Muth einzuflößen.

Auch die „General- Correſpondenz warnt die Tagespreſſe vor
Mittheilungen über bevorſtehende militairiſche Operationen auf
dem Kriegsſchauplatze in Schleswig-Jütland, weil die Redactionen ſich
ſonſt der Gefahr ausſetzen, auf Grund des Art. 9 der Zuſätze zum
Strafgeſetz zur Verantwortung gezogen zu werden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 26. März. Trotz der kriegeriſchen Sprache

der „Nordd. Allg. Ztg.“, daß die begonnene Belagerung von Fridericia
und Düppel allen Zeitungsnachrichten von Dänemarks Annahme oder
Verwerfung des Conferenzprojectes ein Ende machen werde, hält ſich
hier in national eiderdäniſchen Kreiſen die Furcht, daß die Conferenz
nahe ſei und auch in diplomatiſchen und Geſammtſtaatskreiſen hört man
Aeußerungen aus welchen man ſchließen muß, daß ſie mindeſtens
nicht lange wird auf ſich warten laſſen. Man iſt hier der Anſicht, daß
der weſentlichſte Zweck Oeſterreichs und Preußens, ſich zu Herren der
Situation in Deutſchland zu machen, wozu ſich die mit dem Tode
Friedrichs VII. unglücklicherweiſe gleichzeitig erſchienene Novemberverfaſ
ſung als paſſende Gelegenheit darbot, nun ungefähr erreicht ſei und
die Kunſt und das Augenmerk dieſer Staaten hauptſächlich darauf ge

richtet ſein müßte, ſich ohne fernere Opfer aus dem Kampfe zu ziehen.
Daß der Krieg weſentlich dem demokratiſchen Prinzip in Dänemark ſo
wohl als Deutſchland gegolten, hält man hier ſo ziemlich in allen
Kreiſen für ausgemacht und iſt es daher kein Wunder, daß Viele da
fürhalten daß das Ende dem entſprechen werde. Mit großer Zuver
ſicht ſprechen daher hieſige conſervative Geſammtſtaatsmänner, nament
lich der Kammerherr, Major Dineſen in der „Flyvepoſt“ aus, daß

die Rettung des Staates in demgemäßer Weiſe vor ſich gehen müſſe.
Da von den Mitgliedern des neuen Reichsraths, deſſen erſte Kammer
83, und deſſen zweite Kammer 130 Mitglieder hat, im Ganzen 108
für die Aufhebung der Novemberverfaſſung ſtimmen müſſen, ein Re
ſultat, welches bei dem Ausfall der Wahlen ſehr problematiſch er
ſcheint, ſo ſteht dem Reichsrathe für den Fall der Berufung eine Kriſis
bevor. Major Dineſen ſchlägt daher eine Hinwendung an das ge
ſammte däniſche Volk vor, was jedoch unpraktiſch erſcheint. Trotz alle
dem behaupten Einige, der Reichsrath würde den Selbſtmord be
ſchließen wenn das Miniſterium dieſe Nothwendigkeit überzeugend dar
ſtelle, da nicht nur etwas Aehnliches bereits bei Erſcheinen der Bekannt
machung vom 28. Januar 1852 vorgekommen ſei, ſondern mehrere
Führer, z. B. der Etatsrath Krieger u. A., ſich auf Seite des Mini
ſteriums ſtellen würden. Wenn etwas, hört man auch von nationaler
Seite ausſprechen, eine ſolche Reſignation herbeiführte, ſo ſei es die
Ueberzeugung, daß ein hartnäckiges Feſthalten des Eiderſtandpunktes nur
zum völligen Schleswig Holſtein führe, in welchem das däniſche Ele
ment Nordſchleswigs ungleich ungünſtiger geſtellt würde, als in einem
ſelbſtſtändigen Schleswig. Jn geſammtſtaatlichen Kreiſen hält man
eine Stellung Schleswigs, ähnlich wie ſie vordem ſchon Holſtein zu
gedacht war, für nicht unwahrſcheinlich, ſo wie, daß die Reichseinheit
weſentlich auf Diplomatie, Flotte und Heerweſen unter abſoluter Ge
walt des Königs beſchränkt werden würde. Es wäre das ein Mittel
ding zwiſchen Perſonal Union und Geſammtſtaat. Daß die nationale
Partei gutwillig einer ſolchen Ordnung ſich fügt, glauben wir doch nicht.

Telegraphiſche Depeſchen.
London d. 29. März. Der Dampfer „City of Newyork“ hat

Nachrichten aus Newyork vom 19. d. in Queenſtown abgegeben. Nach
denſelben ſchlug ein im Kongreſſe niedergeſetztes Comite die Kündigung
des kanadiſchen Reciproritätsvertrages vor. Der neu ernannte Ober
kommandant General Grant beabſichtigt ſein Hauptquartier bei der
Potomacarmee aufzuſchlagen, dort Truppenmaſſen zu konzentriren und
dann Richmond anzugreifen

Nachrichten aus Halle.
Ueber das Befinden unſeres verwundeten Landsmannes, des

Lieutenants zur See 1. Kl. Berger, ſind ſehr befriedigende Nach
richten aus Swinemünde eingegangen. Derſelbe hat bereits vor eini

Eine Verwun-
„Danziger Ztg. berichtete, hatdung am Schenkel, von weicher die

übrigens nicht ſtattgefunden.
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Magazin.

geſtillt hat, ſucht eine Stelle.

Bekanntmachungen.
Die Erneuerung der Looſe

zur 4ten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens am 4. April c. Abends 6 Uhr be
wirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Erinnerung. Der Lotterie Einnehmer Lehmann.

Die Jugendjahre
ſind für Jeden eine liebliche Erinnerung, und oft denken wohl die daran zurück,
in noch frühem Alter ihren ſchönen Haarwuchs verlieren mußten,
Perücke verunſtaltet,
läßt.
geſonnen, und obgleich ſchon vielfach Mittel auftauchten,
kungsloſigkeit.

welche leider
indeſſen ſie eine Glatze oder

und das ſo blühende Geſicht unter einer greiſen Bedeckung hervorſchauen
Mannigfach hat man gegen Vernichtung der menſchlichen Zierde auf Präſervativ Mittel

ſo verſchwanden ſie durch ihre Wir
Endlich iſt es aber gelungen, die Kahlköpfigkeit zu hemmen und zwar in dem

ſo vielfach bewährten vegetabiliſchen Haarbalſam Bsprät des chevenx von Hutter Co.
in Berlin, Niederlage bei Helmbold Co. in HIaIIe a/S. Leipzigerſtr. 109, deſ
ſen Wirkſamkeit von vielen Aerzten und Autoritäten, ſowie von Laien als unantaſtbar feſtgeſtellt
iſt. Allen Denjenigen, deren Haarwuchs durch Krankheit, Erkältung, Siphylis, geiſtige An
ſtrengung oder wodurch ſonſt inhibirt worden, rathen wir, dieſen ſchätzbaren Balſam anzuwen

den da derſelbe durch einen neuen Haarwuchs ein jugendliches Anſehen wiedergiebt.

S 2

Möbel Spiegel Volſetwaaren- Magazin e

C. F. Schneider in Naumburg a/S., am Domplatz 739,
empfiehlt ſeine großen Vorräthe von dauerhaften Möbeln in geſchmackvollſter Fagon und allen
Holzarten, ſo wie bequeme Lehnſtühle und Sopha's mit reeller Polſterung und hübſchen
dauerhaften Bezügen, Spiegel in allen Größen mit Holz, Baroque- und Goldrahmen zu
billigen Preiſen.

Omnibus- u. Kutſchwagen Verkauf.
Als überzählig ſollen billig verkauft werden

Eine leichte Halbchaiſe, von zweien die Wahl,
ein vierſitzig geräumiger Scheibenwagen ziem
lich neu, nach Auswahl von zweien mit oder
ohne Langbaum, ſowie ein ganz neuer elegan
ter Omnibus, neueſter Conſtruction, langſitzig,
mit Portier- und Gallerieſitzen, ein 12- und
ein 10ſitziger mit Querſitzen und verſchließbarem

Sämmtliche Wagen im guten bau
lichen Zuſtande und leicht im Fahren

Merſeburg am 24. März 1864.
Krauſe, Lohngeſchirrbeſitzer.

Conditorei- Verkauf.
Eine ſehr frequente Conditorei mit allem Zu

behör ſteht ſofort gegen 1000 A zum Verkauf
und die Uebernahme kann gleich erfolgen. Auf
portofreie Anfragen theilt das Nähere mit der
Agent Porſt in Zeitz.
Eine Amme, welche ſchon mehrere Wochen

Zu erfragen
Schmeerſtr. 23, 3 Treppen.

Jn Folge der Vereinigung der beiden frü
heren Muſikvereine hierſelbſt ſoll der kleinere,
faſt ganz neue, dreichörige Concertflügel zu einem
bedeutend ermäßigten Preiſe verkauft werden.
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufmann Heck-
lau am Markt.

Der Vorſtand des Muſikvereins
zu Eisleben.

HausVerkauf.
Mein Haus zu Weißenfels, Mariengaſſe

Nr. 159, mit Verkaufs-Laden und 12 Stuben,
welches mit 4770 e verſichert und 340
Miethe einbringt, beabſichtige ich am 6. April
d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſthof „zum
Nelkenbuſch“ zu Weißenfels meiſtbietend zu
verkaufen. Baare Anzahlung 1000 A.

H. Wolff in Düben.
Haus und GeſchäftsVerkauf.
Jn Folge der Uebernahme eines andern Ge

ſchäfts bin ich geſonnen mein in einer Fabrik
ſtadt belegenes, im blühenden Zuſtande befind
liches MaterialwaarenGeſchäft, mit welchem ein
einträgliches Nebengeſchäft verbunden iſt, einem
reellen Manne gegen eine Anzahlung von 2000
unter den günſtigſten Bedingungen käuflich zu
überlaſſen. Näheres Selbſtkäufern unter fr.
Anfr. bis ſpäteſtens 8. April e. unter C. R. 40.
poste restante Mag deburg.

Feinſte Brabanter Sardellen
6, 8 10 W für 1 in Ankern billigſt em

pfiehlt R.Bauhölzer
Die erſten diesfährigen Sendungen böhmi-
ſcher Bauhölzer empfing und empſtehit

Georg Placke in Aken a.

Eine junge Wirthſchafterin, im Kochen und
allen weiblichen Arbeiten erfahren, ſucht ſofort
eine Stelle in der Stadt od. auf d. Lande. Näheres
ſagt Frau Venediger, Rathhausgaſſe 7.

Eine Lehrlingsstelle offen bei
J. G. Mann Söhne in Halle a/S.

Nitter und Landgüter jeder Gin beſter Lage, Mühlen, Gaſthäuſern
Reſtaurationen mit guter Nahrung, Häu,
ſer und eine Villa welche ſich zu einer Hell
anſt alt oder dergl. eignet, ſind zum Theil vie
unterm Werthe zu verkaufen durch das
V. Bureau Ceres in Halle a/S.

F. Sioli,
Hoher Petersberg.
Sonntag den 3. April Nachmittags 4 uhr:

Trio- Concert
des Herrn Pianiſten Apel aus Halle und
anderen mitwirkenden? Herren. Wehde.

Hohenedlau
Sonntag den 3. April der Ate Abonne-

ments-Ball. Der Vorſtand.
o TDornitz.

Sonntag den 3. April e. IV. Abonne-
ments- VBall. Der Vorſtand.

Verloren
deburger Eiſenbahn mit folgendem Jnhalt
5 Stück Wechſel, 2 Stück Ceſſionen, 1 Sie
Revers. Gegen Belohnung abzugeben bei Ed
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Von heute ab ſtehen auf dem Rittergut
Meisberg bei Hettſtedt 4 Stück fette Ochſen,
3 fette Kühe zum Verkauf. Das Vieh wird
nur zuſammen abgegeben.

Rittergut Meisberg, am 25. März 1864.
O. Lieberkühn-

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft Koch
in Amsdorf.

So eben iſt erſchienen und nehmen alle
Se ngen Beſtellungen entgegen auf die

chrift

Die Trichinenkrankheit
im Spiegel der Hettſtädter

Endemie betrachtet
von Pr. B. Rupprecht.

Preis 1 Thlr.
Der Herr Verfaſſer, deſſen Verdienſte um

die hier im höchſten Grade bösartig aufgetretene
Epidemie auch in weitern Kreiſen bekannt ge
worden, hat in der vorliegenden Schrift die
noch wenig erforſchte dämoniſche Krankheit gründ
lich, vom ärztlichen Standpunkte aus und
auf Grund der hieſigen Erfahrungen abgehan
delt. Es werden aber auch Adminiſtrativ
Beamte, Landwirthe, Thierärzte, in
telligente Fleiſchermeiſter ja jeder
Familienvater, dem das Wohl der
Seinen am Herzen liegt, auf That
ſachen gegründeten Rath und anregende Be
lehrung daraus entnehmen.

Hettſtädt. Julius Hüttig-
Theater in Eisleben.

Donnerstag den 31. März: Der verwun-
ſchene Prinz, Schwank in 3 Akten von
Plötz. Vorher: Zum 1. Male: Jmmer
vhne Frau, Poſſe in 1Akt von A. Görner.

Freitag d. 1. April. Zum Benefiz für Herrn
Smick: Smick, wie er weint und
lacht, Scherz mit Geſang in 1 Akt von
Mir. Hierauf zum erſten Male: Bädeker,
Schwank mit Geſang in 1 Akt v. Belly.
Sodann zum erſten Male: Ein Berliner
in Wien, oder: Der Juriſtentag in
Wien, Poſſe mit Geſang in 1 Akt von
Langer u. Kaliſch, Muſik v. Conradi;
dann folgt: Das Rendez- vous im Ha
ſenwinkel, oder: Ein Don Juan
aus Familien-Rückſichten, Schwank
mit Geſang in 1 Akt von Fritz Luſtig,
Muſik von A. B. Zum Schluß: Frido-
lin, oder: Der Gang nach dem Eiſen
hammer, Gedicht von Schiller, darge-
ſtellt in 6 lebenden Bildern, geſprochen und
arrangirt von F. Gumtau.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Bekannlen
machen wir nur auf dieſem Wege die Mitte
lung, daß unſer liebes Söhnchen Otto n
heute Mittag gegen 1 Uhr im Alter von 8
naten durch den Tod entriſſen worden iſt.

Halle, den 29. März 1864.
Dr. Schwartze und Frau,
TodesAnzeige.

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute Nach
mittag, ergeben in den Willen des Herrn, meite
innigſtgeliebte Tochter Pauline, verwittwete
Paſtorin Schilling.

Halle, den 29. März 1864.
Emilie Drechsler.

Todes Anzeige und Dankſagung.
Am 22. d. M. ſtarb in Sylbitz bei Halle

mein Sohn, der proviſor. Lehrer Edmund
Dietz in dem Alter von 20 J. 10 M.
Magen, Blaſen und Bruſtfellentzündung. G
war nur der Mutter vergönnt, ihn in ſeiner
ſchweren Krankheit zu pflegen und nach ſeinem
Tode ihn zu ſeiner Ruheſtätte zu geleiten. Aber
dennoch hat er und wir in ihm während ſeines
kurzen Aufenthalts und in ſeiner ſchmerzhaften
Krankheit daſelbſt ſo viel Liebe und Theilnahme
erfahren daß ich mich gedrungen fühle, hier
durch öffentlich meinen tiefgefühlteſten Dank da
für auszuſprechen. Herzlichen Dank vor allem
dem Herrn Paſtor Herting nebſt Frau und
dem Hrn. Schulzen Rudloff nebſt Familie,
für alle die unermüdliche Liebe Treue und
Sorgfalt, die Sie meinem Kinde und der allein
ſtehenden Mutter in den Tagen der Krankheit
und beim Begräbniß erwieſen herzlichen Dank
den Herren Geiſtlichen und den lieben Amtsbrü
dern welche ſein Begräbniß durch ehrende Be
gleitung und Geſänge verherrlichten herzlichen
Dank den lieben Schulkindern, die ſeinen Sarg
ſo prächtig geſchmückt hatten und allen andern
lieben Sylbitzern, welche ſo viel Liebe und
Theilnahme zeigten und ihn zu Grabe geleiteten.
Endlich noch herzlichen Dank den beiden Aerzten,
Hrn. Dr. HOemler u. Hrn. Dr. Hauenſtein
in Löbejün, für die raſtloſe Sorgfalt und
Treue welche ſte dem lieben Kranken gewidmet
haben. Gott vergelte Jhnen Allen, was wir
nicht können, Jhre Liebe mit ſeinem reichſten
Segen und bewahre Sie vor ähnlichem Schmerz

Bottendorf b. Roßleben,
d. 28. März 1864.

Friedr. Dietz,
F. Gumtaun.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Cantor u. Knabenlehrer.

Neu

wurde am 29. März 1 Brieftaſche an der Mag
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en r vie Reg t t Ka Wiepeln. ſAvrit i g per 300 M. Veo. k.
Roggen 1 10 5 ggen Da erſte e bez 5 u Br. G. z. Früh sa i i Berlin e Zur Juni i u5 a 22 Weizen loco 44— den 29. März Aug. b 84, bez. u. G., 35 Br S.Rüböl pro Centner 14 27 Roggen c e d6 nach Qualität. Seht Be Je bez. Aug. Sept Br. Juli

8182pſd. 33 r ab Bahn bez. Gerſte 36 bez. h P bez.
üble big., ſhwinm. 1 Ladung Hafer r a 26——324 pr. 1750 Pfd

fein warthebrucher 22 ab

Leinöl pro Centner 15 c 83-84pfd. mitmit Aufgeld getauſcht, März u. März l Bahn bez., Liefe Lieferung pr. Frühj. 21 bez. Mat Junk



7 4 bez. Juni Juli 23 bez. Aug. Sept. 23/,
v eg.Erkien, Koch u. Futterwaare 35—-46

Winterraps 82— 86 1 Ladung ſchleſiſcher 85 pr.
1800pfd.

Winterrübſen 82—86
Räbdl loco 11 Br., März u. März April 11

bez. April Mai II bez. u. G., Br.,
ai Juni 11 F. bez. Juni Juli hbez. u. Br. G., Juli Aug. II bez. Sept.

Oct 112 bez. u. Br. V G.
Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 1322 bez. März u. März

Avril 14 bez. u. G., Br. April Mai 13
14 bez., Br. u. G., MaiſJunt 147
bez. Br., i G. JaniſJult 142 bez. u. G.,Br. Juli Aug. 151 bez. Br. u. G., Aug.
Sept. 157. bez. u. Br. a G. Sept. Octbr.
15 bez. u. G., Br.Weizen ſlau. Von Roggen in Locowaare die Offerten
nur ſchwach und fanden nur kleine Umſätze ſtatt. Termine
verkehrten heute in feſter Haltung und blieb auch die Ka
nalliſte ohne feden Einfluß da das Deckungsbedürfniß
vor der Eröffnung des Frühjahrstermins befeſtigend au
den Markt einwirkte. Schluß ſehr feſt. Hafer, Termine
gut behauptet. Auch für Rüböl machte ſich eine feſte
Tendenz geltend Abgeber blieben zurückhaltend, wogegen
Käufer, beſonders für die entfernten Sichten, ſtärker her
vortraten und eine kleine Preisbeſſerung herbeiführten.
Spiritus machte ebenfalls keine Ausnahme von der feſten
Tendenz der übrigen Artikel. Auch hierin machten Deckün
en ſowohl wie Neukäufe Jnhabern möglich, höhere Preiſe
rchzuſetzen, wobei der Verkehr ein ziemlich lebhafter war.

Breslau, d. 29. März. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 13 G. Br. Weizen weißer 52——66
elber 62——60 Roggen 36—-40 Gerſte 3047 Hafer 265—29
Stettin d. 29. März. Weizen 48—50, Frühtf. 50,

Mat Juni 61 bez. Junt, Juli 53 G., Juli Aug. 54
bez. u Br. Roggen 30- Frühf. 30 bez.Mai Juni 31 G, Juni Jult 83 Juli Aug. 34
bez. Rübdl 168/. Br., März April 10 Br. Frühj.
10 G. Sept. Oct. 119, bez. u. Br. Spiritus 18
Frühj. 18 bez. Mai Juni 13 Br. u. G., Juni
Juli 13 G.

Leipzig, den 29. März. Produeten Börſe in
Platz wie in TerminGeſchäften (durch „loco auf der
Stelle, und „pr. d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, an
gedeutet) bezüglich des Oeles für 1 ZollCent
ner, des Getreides und der Oelſaaten für 1
Dresdner Scheffel (daneben auch für 1 Preuß.
Wispe des Spiritus für 1222/, Dresdner
Kannen oder 12, Eimer 22, Kannen (d. i. 8000 pCt.
Tralles oder 100 Preuß. Quart) letztlich vorgekommene
Angebots Verkaufs und Begebrspreiſe (mit
„„Bf. Briefe, bz. bezahlt und Gd. Geld beFeichnet) nach Thalern ausgeworfen

Weizen, 168 bräun, loco 45/ Bf. (653
Bf.) Roggen, 158 loco nach Qual. 2
Bf. (nach Qual. 35 36 Bf. vr. April, Mai 359

Bf. pr. Mai, Juni 86 Bf. pr. Juni, Juli
37 Bf.) Gerſte, 138 loco? 27 Gd. (31Gd.) Hafer, 98 loco Bf., S.(22 Bf., 21 Gd.) Erbſen 178 loco 3

B. (42 Bf.) Wicken, 178 loco 3 Gd.
372 Gd.) Rapps, 148 loco: 7. Gd. (84
Gd. Käüböl loco: 11 Bf. pr. März, April, in
gleichen pr. April, Mai ebenfalls 115/, Bf. pr. Sep
kember, October 12 Bf. Leinöl, loco 14 Bf.
Mohnöl, loco 19 Bf. Spiritus, loco 13
Gd. pr. März 13 bz. u. Gd. pr. April 14
Gd. pr. April, Mat 14 Gd. pr. Auguſt, Septem
ber 16 Bf., 15/, Gd.

amburg, d. 29. März. Weizen loco feſt, kleines
Geſchäft. Roggen loco ſtille, Oſtſee ziemlich unverändert
Oel Mai 24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bet Halle
am 29. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 11
am 30. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 10

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 28. März Abends 2 Fuß 10 Zoll,
am 29. März Morgens 2 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdebur

am 29. März Vormitt. am neuen Pegel 5 Fuß
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 29. März Mittags 1 Elle 12 Zoll unter 0.
Schifffahrtsnachricht.

Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten
Aufwärts: Am 28. März. E. Buſſe, Eiſen, von

Magdeburg n. Dresden. Fr. Andrege, 2 Kähne, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. L. Duvinage, Guano,
v. Hamburg n. Halle. Am 29. März. J. John, Ei
ſen, v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 28. März. Fr. Bernſtein, Thon,
v. Nietleben n. Berlin. Baldamus, Shrup, v. Aken
n. Magdeburg. Am 29. März. Fr. Andrege, Güter,
v. Dresden n. Magdeburg. E. Hertel, Gypsſteine, v.
Alsleben n. Magdeburg. Höſe, Zucker, v. Alsleben n.
Tangermünde.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf von
ca. 136 Centner beſten Gußeiſens in 48 Stück

oll,
oll.

z Zoll.

flberg die Eichenſpiegel- und Grob-

gebogenen Platten und 236 Stückguten, ſchmiede
eiſernen Schrauben mit Muttern, im Gewicht
von 394 Theile von Bortichtungen zum
Senken gemauerter Schachte, haben wir Ter
min auf Montag den 18. April 1864, Vormit
tags 10 Uhr auf dem Schachtberge der König-
lichen Steinkohlen- Grube bei Wettin anbe
raumt, zu welchem Reflectanten mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Gußeiſen
Platten in Partieen von 10 Cturn., die Schrau
ben im Ganzen ausgeboten werden ſollen.

Wettin, den 26. März 1864.
Königliche Berg Jnſpection.

Borkeverſteigerung in der Ober-
förſterei Poelsfeld.

Am Dienstag den 12. April Mor
gens 9 Uhr ſoll im Gaſthauſe zu Grillen

Nothwendiger Verkauf

Zörbi
Das dem Bäckermeiſter

von hier gehörige, am rothen
belegene Wohn und Backhaus
namentlich der neuen Fuhnenkabe
61 Quadratruthen und einem Haus
143 des Hypothekenbuchs von Zörb
ſchätzt auf 845 25 9
nebſt Hypothekenſchein in un
einzuſehenden Taxe, ſoll

am 7. Mai 1864
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Ho

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

rinde aus dem diesjährigen Schlage im
Hohenberge öffentlich verſteigert werden
Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht doch muß des Steigerpreiſes gleich
im Termine bezahlt werden. Zu erwarten ſteht,
daß ungefähr S Klftr. Spiegelrinde und 4 Klftr.
Grobrinde gewonnen werden.

Poelsfeld, den 26. März 1864
Der Oberförſter Knorr.

ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Zörbig, den 7. Jan. 1864.
Königl. Kreis- Gerichts Commiſſton,

Das von der verſt. Frau Profeſſor Ge 4bewohnte Logis, große Ulrichſtr. Nr. c

1. April e. zu vermiethen. Näheres zu erfah
ren gr. Klausſtraße Nr. 22..

Dividende von dem Stamm Actien Capital der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
S für das Betriebsjahr 1863 auf 72, Procent oder Steben Thaler Achtzehn

N Silbergroſchen pro Actie feſtgeſtellt worden.
S Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1. nächſten Monats ab bis ult- deſſelben

Hin Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden Vormittags
von 9 12 Uhr;

2) in den an der Bahn liegenden Städten durch die Einnehmer auf den Bahn
3 Tage vorher geſchehener Anmeldung

3) durch Herrn J. H. Eohn in Deſſau und für deſſen Rechnung,
in Berlin durch die Herren Breeſt Gelpcke,
in Frankfurt a/ M. durch die Dir M. A. von Rothſchild Söhne, un
in Leipzig durch die Leipziger Bank.

Nach dieſer Zeit geſchieht die Einlöſung der Dividendenſcheine nur
Kaſſe in Erfurt.

höfen ſag

vidende erſt am erſten Mai geſchehen kann, indem die Erledigung gegenſeitiger Abrechnungen
bei den immer weiter ſich entwickelnden directen Verbindungen der Thüringiſchen mit andeten
Bahnen, mehr Zeit als bisher erfordert.

Erfurt, den 23. März 1864.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ultimo Februar 1864,

im Perſonen im Güter
Verkehr Verkehr: Summa.

im Monat Januar 1864: 37,583 109,159 146,742
o 1863 39700 117,300 157,000mehr S Saber Cehtger- 2117 8141 10,258 7
bis ultimo Februar 1864: 79,524 209,443 288,9674 Februar 1863: 82,050 225,500 r

mehr S. S Mdaher Wehiger- 2526 16,057 18,588vorbehaltlich ſpäterer Fe ehun
Erfurt, den 26. März 1864. e

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.
Fiſchrerkauf. 29 bis 20 Schog 2. und. Von Prima Peru- GnuanoZiährige Satzkarpfen ſollen den 41. April von ſind die w. n e o und kann
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ämmtliche Wirthſchaftsgegenſtände als zweiWagen Pflüge, Eggen, Keinigungemaſchee, Wilh. Martimi in Gröbzig.

Esparſette und Kleeſaateine Decimalwaage, der vorhandene Dünger,

kauft und verkauft jeden Poſtenſowie We Wohn men e meh
s Wirt tsMo unt irere rthſcha iliar, unter gleich baarer Wiln. NMartini in Grö bz i

Raps- und Leinkuchen
Zahlung öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Roßenfeld b. Hohenthurm,

hat wieder in vorzüglicher Qualität am Lager
und offerirt zu billigen Preiſen

den 28. März 1864.
Wittwe Oehme.

Wilh. Martins in Gröbzig.Verpachtung

J Stück Kühe und 39 Stück ſchwere fette
der Röglitz er Pfarrländerei

Montag den 14. April Vormittags 9 Uhr
Schweine ſind auf dem Rittergute Roßbach
b M. zu verkaufen.

im Gaſthauſe daſelbſt.
Pbilipp.

Gebauer Schwelſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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hneite Brilage zu

e Denſſchland.ſelbſt Nach einer ihr aus Frankfurt zugekommenen Mittheilung giebt die
ehör, liner I. C. nachſtehende Klaſſiftkation der deutſchen Regierungen,

ſich in der ſchleswig holſteinſchen Sache überhaupt und beſon
o. es in Bezug auf die Anerkennung des Herzogs Friedrich als Herzog

abge Holſtein ergeben hat. Man kann dabei 4 Gruppen unterſcheiden.
e der die Regierungen die ſich beſtimmt und offen der Anerkennung wider

chen. Das ſind Oeſterreich Preußen die Niederlande für Luxem
rg und Limburg, Lippe Detmold und Lippe Schaumburg und Lich

nſtein. Es ſind alſo die beiden deutſchen Großmächte, die ſogenannte
uropaiſche Politik treiben, eine fremde Macht, die deutſche Bundesbe
ſeungen hat, die alſo der natürliche Parteigenoſſe Dänemarks iſt und
e drei kleinſten Bundesſtaaten von denen der allerkleinſte, Lichten

ſtän, eben nur ein gänzlich unſelbſtſtändiges Anhängſel von Oeſterreich
t. Die zweite Gruppe bilden die Regierungen die ſich zwar nicht

aben heſtinmt gegen die Anerkennung ausſprechen die aber jetzt noch keine

ichte Entſcheidung darüber am Bundestage treffen wollen.

on kommen iſt.

b burg führt.

Es iſt die ver
ſhleppende Gruppe, alſo diejenige die jetzt ſeit Monaten es zu verhindern
ewußt hat, daß der Bundestag zu irgend einer beſtimmten Entſcheidung

i Sie ſtimmen gegen die Anträge des ſchleswig holſtein
ſchen Ausſchuſſes, wenn dieſe die Ausſicht haben die Majorität zu er
(angen, und ſtimmen in derſelben Sitzung wieder gegen Oeſterreich
und Preußen wenn deren Anträge durch ihre Stimmen die Majorität
langen könnten. Es ſind die Schwankenden in ſchwankender Zeit,
wie Göthe ſie richtig gezeichnet hat, oder wenn man es anders auffaſ
ſen will, es ſind Diejenigen, die ſich mit Rückſicht auf die öffentliche
Ranung oder aus andern Gründen nicht offen für die Politik Oeſter
reich und Preußens erklären wollen die ſich doch aber der nationalen
Polttik nicht anſchließen wollen. Es ſind die Regierungen von Hanno
ver, Kurheſſen und beide Mecklenburg. Die dritte Gruppe bilden die
jenigen Regierungen die zwar gern der nationalen Bewegung bei die
ſer Gelegenheit folgen möchten, ſich aber doch fürchten, ſich als offene
Gegner von Oeſterreich und Preußen zu zeigen. Dieſe Beſorgniß wirkt
um ſo ſtärker bei ihnen als ſie kein rechtes Vertrauen zur Feſtigkeit
der Mittelſtaaten haben, denen ſie ſich anſchließen müßten. Einige von
ihnen befinden ſich auch vielleicht noch in gereizter Stimmung darüber
daß man ihnen nicht die Ehre angethan hat, ſie zu den Würzburger
Konferenzen einzuladen. Zu dieſer Gruppe gehören: Anhalt, die bei
den Schwarzburg, Sachſen Altenburg Heſſen Homburg, und trotz aller
KRedensarten im Grunde auch die Hanſeſtädte, deren Stimme jetzt Ham-

Die vierte Gruppe bilden die Regierungen, welche den
Hund beſtimmen wollen, die Anerkennung des Herzogs Friedrich un
mittelbar auszuſprechen. Es ſind Baiern, Sachſen Württemberg,
Baden, Braunſchweig, Naſſau, Sachſen Weimar, KoburgGotha,
Reiningen Waldeck, beide Reuß. Für gewöhnlich kann man auch
wohl Heſſen Darmſtadt dazu rechnen obgleich es öfter ab weichend von
den andern ſtimmt, um eine eigene Politik zu befolgen. Die Stimme
Oldenburgs dagegen hat ſich bis jetzt als vollſtändig unberechenbar er
wieſen. Da nun der Bundestag in dieſer Sache nach allen ſeinen
Verſchleppungen nichts weiter thun kann, als die vollſtändige Tren
nung der Herzogthümer von Dänemark dadurch auszuſprechen, daß er
den Herzog Friedrich als Herzog von Holſtein anerkennt, ſo erfordert
es das Jntereſſe der nationalen Sache auf die ſchwankenden Regie
eungen einen ſolchen Einfluß zu üben daß ihre Stimmen ſich mit
denen in dieſer Sache bis jetzt ſichern der größeren Mittelſtaaten ver
einigten. Es fehlen dieſen letztern noch 2 Stimmen, um die Majorität
zu haben Stimmen, die entweder durch Hannover, Kurheſſen oder
Recklenburg gewonnen werden könnten, oder auch in der 16. Kurie, in der
7 Theilſtimmen abzugeben ſind, von denen 3 für und 3 gegen die An
erkennung ſind und wo das ſchwankende Heſſen Hombürg den Aus
ſchlag geben kann. Jn der 15. Kurie könnte Oldenburg eine gute Ma
jontat hervorbringen und in der 17. eine entſchloſſene Haltung Ham
burgs eine Stimme gewinnen. Jn erſter Linie wäre alſo zu rechnen
auf einen Gewinn an Kurheſſen und Hannover welches die Majorität
bringen könnte, in zweiter auf Oldenburg und einige kleinere, welche
in ihrer Kurie den Ausſchlag geben könnten. Da die Geſinnung der
Bevölkerung in dieſen beiden Staaten durchaus nicht zweifelhaft iſt,
ſo kommt es darauf an, daß ſie durch den beſtimmten und angemeſſe
en Ausdruck ihrer Geſinnung ihre Regierung dahin vermögen ihre
Stimmen mit denen der größeren Mittelſtaaten zu vereinigen.

Das Wiener „Vaterland läßt ſich aus Berlin Folgendes mel
den Legationsrath Abeken ſoll bereits einen Entwurf ausgearbeitet
haben der die Anſicht Preußens über die künftighin in den Herzog
hümern nothwendig werdenden Einrichtungen präciſirt. In Kreiſen,
welche der Regierung naheſtehen, theilt man als Jdeen des Herrn v.
Bismarck Folgendes mit: 1) Holſtein, Lauenburg und Schleswig ſol
len nur im Verhältniß der Perſonal Union zum eigentlichen Dänemark
ſtehen, wobei eventuell Schleswig noch immer in gewiſſen Dingen ne
ben Holſtein ſelbſtſtändig fortexiſtiren könnte. 2) Schleswig ſoll in den
deutſchen Bund aufgenommen werden. 3) Der König Herzog ſoll ge
halten ſein, einen Theil des Jahres auch in ſeinen deutſchen Provinzen
zu reſidiren. 4) Deutſchland ſoll bleibende Garantieen dafür erhalten,
daß die däniſche Politik in Zukunft nicht von Neuem ſich Uebergriffe
in die deutſchen Lande und ihre Jntereſſen erlaube. 5) Entſchädigung
für Preußen, Oeſterreich und den deutſchen Bund wegen der aufge
wendeten Kriegskoſten. Dieſe Punkte enthalten nach dem, was hier
und dort geäußert ward, das Weſenlliche der preußiſchen Forderungen.
Was den Gang der Conferenzen anbetrifft, ſo iſt zu erwarren, daß
gleich in der erſten Sitzung der Waffenſtillſtand vorgeſchlagen wird

die neuen Mitglieder im Theonſaale bereits den Eid.

75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 31. März 1864.

Preußen will denſelben indeß nicht annehmen ſo lange noch ein Fuß
breit ſchleswigſchen Bodens im Beſitz der Dänen iſt. Alſo zuerſt Er
oberung der Düppler, Schanzen und Alſens.

Danzig, d. 25. März. Am 22. hatte der hieſige „Preußiſche
Volksverein“ zur Feier des Geburtstages des Königs ein Concert
veranſtaltet. Herr Dr. Wantrup hielt die Feſtrede. Er führte darin
aus, wie der Geburtstag des Königs, der von dem Könige aller Kö
nige Preußen als Lehen empfangen habe, ein Familienfeſt für die Un
terthanen fein müſſe. Da derſelbe in die ſtille Woche falle, ſo ſeien
nur geiſtliche und vaterländiſche Lieder ausgewählt. Merkwürdig ſei es
aber, daß die Aufführung luſtiger Stücke im Theater geſtattet würde.
Wer ein guter Preuße ſei, müſſe heute in der Kirche Gebete für das
Wohl des Königs emporgeſchickt haben. Aber zu ſeinem Erſtaunen
habe er dieſe Theilnahme an dem Feſte weder in den Kirchen noch in
der Stadt ſelbſt geſehen man habe an den Fingern die Häuſer ab
zählen können, die zur Ehre des Tages geflaggt hätten. Ein Land,
führt Redner aus, könne ſich für die Dauer nur dadurch erhalten, daß
die Unterthanen zu ihrem Landesherrn ſtehen dafür wären viele Bei
ſpiele in der Geſchichte vorhanden. Ein ſolches ſchlagendes Beiſpiel
wäre das Volk der Chineſen Bei dieſem wäre es nicht etwa die
Chineſiſche Mauer, oder vielleicht die Cultur oder Civiliſation geweſen,
die das Land in ſeiner Exiſtenz ſo lange geſchützt, ſondern vielmehr das
ehrfurchtsvolle unterthänige Verhältniß des Volkes zu ſeinem Kaiſer
Ein Beiſpiel entgegengeſetzter Art bildeten die Polen, ein Volk, welches
jetzt wie früher die blutigſten Bürgerkriege geführt. Darum ſollten die
heutigen Feſtgenoſſen feſt und treu zu unſerem Könige und Herrn hal
ken und Alle bemüht ſein, dieſe Geſinnung immer weiter und weiter
zu verbreiten. Beſonders ſei es Sache der Frauen und Jungfrauen,
auf die patriotiſche Geſinnung der Männer zu wirken. Die Rede
endete mit einem Hoch auf den König.

Jtalien.
Nach der „Gazzetta militare“ beſteht die italieniſche Marine ge

genwärtig aus 31 Schraubenſchiffen, 36 Räderſchiffen 14 Panzerſchif
ſen, 18 Segelſchiffen, zuſammen mit 26,030 Pferdekraft, 1324 Kano
nen und 21,930 Mann. Sechs Panzerfregatten befinden ſich auf den
Staatswerften, außerdem noch mehrere andere Fahrzeuge von geringe
rer Bedeuturg. Sechs werden außerdem im Laufe des Jahres aus
Amerika und Frankreich erwartet, drei ſind bereits unterwegs nach
Genua, wo ſie ausgerüſtet werden. „Jn wenigen Monaten bemerkt
der Artikel, beſitzt unſere Flotte die doppelte Stärke der öſterreichiſchen

Großbritannien und Jrland.
London, d. 26. März. Nach dem „Scotsman“ iſt in der Or

ganiſation der conſervativen Partei im Hauſe der Gemeinen eine Ver
änderung vorgenommen worden. Die Unzufriedenheit mit der Führung
Mr. Disraelis wurde ſo groß, daß viele angeſehene Partei Mitglieder
nur mit dem äußerſten Widerſtreben oder gar nicht in eine ernſte (Ab
ſtimmungs) Schlacht gehen wollten während die Ungeduld der ande
ren Section, einen Verſuch zur Erſtürmung des Miniſteriums zu
machen fortwährend ſtieg. Unter dieſen Umſtänden ſollen die Tories
beſchloſſen haben, daß während natürlich der Debattenkampf noth
wendiger Weiſe Mr. Disraelis Aufgabe bleiben muß, die Führerſchaft
im Unterhauſe in jeder anderen Beziehung dem General Peel anver
traut werden ſoll. Mit dieſer neuen Rollenvertheilung ſoll der Kampf
gegen das Miniſterium bald nach Oſtern beginnen aber noch iſt nicht
beſtimmt, welche Frage oder welche Seite einer Frage den Angriffs
punkt bilden ſoll. Der „Advertiſer!“ behauptet, daß im Cabinet eine
ſcharf ausgeſprochene Meinungsverſchiedenheit in Bezug auf die Däni
ſche Frage beſtehe. Der Herzeg von Argyle, Earl Granville, Mr.
Gladſtone, Mr. Villiers und Mr. Milner Gibſon ſeien entſchieden
gegen eine Einmiſchung für Dänemark; dagegen ſoll Lord Ruſſell mit
Lord Palmerſton auf der entgegengeſetzten Seite einig ſein. Der Her
zog von Somerſet ſei unentſchieden.) William de Rohan, der vor
mehreren Wochen einen Aufruf zur Bildung einer anglodäniſchen Hülfs
legion erlaſſen hat, macht jetzt in den Zeitungen bekannt, daß über
300 tapfere Dänenfreunde ſeiner Aufforderung entſprechen wollten,
aber „höhere Rückſichten oder Rückſichten von höherer Seite, die er
ſpäter einmal enthüllen werde, hätten die Ausführung ſeines Vorha
bens verhindert! (Ebenſo hat der König von Dänemark den Beiſtand
einer „Jriſchen Hundert Garde die ihre Dienſte in etwas aben
teuerlicher Form angeboten hatte, abgelehnt.

Griechenland.
Athen, d. 19. März. Die letzte Veranlaſſung, daß Hr. Bul

garis den Platz räumen mußte, war die Empörung des 9. Linien Re
gimenis in Miſſolunghi und die Jnſubordination der drei Jnfanterie
Compagnieen welche ſich weigerten das meuteriſche Regiment zum
Gehorſam zurückzuführen. Hierzu kam noch der Verluſt der Majorität
im Abgeordnetenhauſe, ſo daß Herr Bulgaris nirgends mehr eine
Stütze fand und es daher vorzog, mit ſeinen ſämmtlichen Kollegen
um Entlaſſung zu bitten. Mittwoch Abend wurde denn auch der alte
Admiral Canaris vom Könige mit der Bildung des neuen Miniſteriums
betraut. Die Oppoſition war ſchon längere Zeit vorbereitet, das neue
Miniſterium kam raſch, ohne große Schwierigkeiten zu Stande, und iſt
folgendermaßen zuſammengeſetzt: Canaris Präſident, Koroneos Krieg,
Chriſtides Finanzen, Zaimis Jnneres, T. Deleganni Aeußeres, Cumun
duros Juſtiz und vorläufig auch Kultus. Donnerſtag Abend leiſteten

i Die Vorleſungen an der Univerſität, welche wegen vorgekommener Störungen
ſuspendirt waten, werden Montag wieder beginnen. Der Unterrichts

z



Miniſter hat jedoch gedroht, wenn dieſe Unruhen ſich wiederholen ſoll
ten, die Univerſität bis zum Monat September gänzlich zu ſchließen

Mit dem letzten Lloyd Dampfer langte von Frieſt Herr Wening,
Secretair des Königs Otto, hier an, um die Privat Korre ſpondenz des
enttbhronten Monarchen in Empfang zu nehmen Die Arbeiten
an der Eiſenbahn von Athen nach dem Piräus ſchreiten äußerſt lang
ſam vorwärts ſo daß die Beendigung dieſer kleinen Strecke noch gar
nicht abzuſehen iſt.

Vermiſchtes.
Berlin. Die königl. General Lotterie Direction veröffentlicht

folgende Warnung
Die Händler mit Looſen der preußiſchen Klaſſen Lotterie geben ihren Abnehmern

jetzt vielfach anſtatt der Originallooſe lediglich Beſcheinigungen darüber daß ſie die
betreffenden Looſe in Aufbewahrung für den Spieler haben. Dem Letzteren erwächſt
hieraus die Gefahr, daß der Händler wie bereits vorgekommen iſt entweder die
aufbewahrten Looſe anderweit verkauft oder nicht zu den drei letzten Klaſſen unge
achtet der an ihn gezahlten Einſätze, erneuert und letztere unterſchlägt oder auch die
auf Looſe erhobenen Gewinne gar nicht oder doch nicht vollſtändig zur Auszahlung an
die Spieler briäggt. Wir warnen daher das Publikum vor der Annahme jener Be
ſcheinigungen, indem wir hinzufügen, daß aus denſelben keine Rechte gegen die König
liche Lotterie Verwaltung auf die Erneuerungslooſe folgender Klaſſen und auf Ge
winnzahlungen geltend zu machen ſind. Vielmehr können die Jnhaber ſolcher Beſchei
nigungen von uns mit ihren Beſchwerden immer nur abgewieſen und auf den Weg
der Klage gegen den Händler auf Auslieferung des von ihm einbehaltenen Looſes hin
gewieſen, ſo wie den Umſtänden nach auf die Möglichkeit eines gerichtlichen Arreſtſchla
ges bezüglich der Erneuerungslooſe folgender Klaſſen oder hinſichtlich gezogen er Gewinne
aufmerkſam gemacht werden.

r Wie die „Volksztg. meldet hat zu den Feiertagen in Ber
lin die erſte Productivaſſociation von Cigarrenarbeitern, welche unſers
Wiſſens in Deutſchland gegründet iſt, ihr Geſchäft unter der Firma
„Productivaſſociation der Cigarrenarbeiter Werthheim und Genoſſen
exöffnet. Die Aſſociation beſteht nur aus Arbeitern welche durch Er
ſparniſſe das erforderliche Betriebscapital aufgebracht haben und wird

D Aus Abyſſinien ſind in England Nachri ten ülebniſſe zweier Miſſionare des Loydyuer Vanhs n en S
Chriſtenthums unter den Juden, der Herren Stern und Roſenthal z
getroffen. Von einem Ausfluge zu den jüdiſchen Falaſchas zurück
kehrt, ſtatteten dieſelben dem Könige Theodor von Abyſſinien einen
ſuch ab, wählten aber eine ſehr unpaſſende Zeit dazu, indem ſie
Palaſte ankamen, als Se. Majeſtät eben das Abendeſſen eingenomnm,
hatte. Sie machten ſich dadurch eines groben Etiquittenbruches ſch n
dig und erregten großes Aergerniß. Dazu kam auch, daß die Anſprege
Stern's an den König von den beiden Dolmetſchern des erſteren falſe
überſetzt wurde, worüber der König ſo in Wuth gerieth, daß er ſie ch
Tode prügeln ließ. Unglücklicher Weiſe fing Stern an aus Futg
und Aufregung an den Fingern zu nagen, was in Abyſſinien als Rache
drohung gilt. Die Umgebung des Königs machte ihn auf dieſe Be
leidigung aufmerkſam, und auf ſeinen Befehl ward auch Stern grau
ſam durchgeprügelt und dann in Ketten in ein Zelt abgeführt. Als
dies dem engliſchen Conſul, Capitän Cameron, hinterbracht wurde be
gep derſelbe ſich in Begleitung eines mit der Landesſprache vertrauten

eutſchen Miſſionars, Herrn Flad, der mit dem Könige auf freund
ſchaftlichem Fuße ſtand, zu Sr. Majeſtät und ließ ſich anmelden, ward
jedoch nicht angenommen vielmehr unter Polizei Aufſicht geſtellt. Der
König trug Herrn Flad auf, von Herrn Stern zu verlangen daß er
ſich in Gegenwart ſeiner Unterthanen wegen der ihm zugefügten Belei
digung entſchuldige. Da aber die Antwort nicht befriedigend ausfiel
ſo behielt er ihn noch immer in Haft jedoch ohne Ketten und hatte
die Abſicht, ihn vor Gericht zu ſtellen. Herrn Haußmann geſtaltete
man das Land zu verlaſſen und dieſer iſt es, welcher die Nachricht
von dem Vorfalle nach Chartum brachte.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.
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nicht nur im großen, ſondern auch im einzelnen verkaufen. Jhr Ge Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Lindner a. Berlin. Hr. Reg.Aſſeſſor Lerh g,

ſchäftslocal nebſt Laden befindet ſich Neue Grünſtraße e e e n e n t eS Die Gußſtahlfabrik von Friedrich Krupp bei Eſſen macht Goläner Ring. Hr. Hütten Dir Martint a. Rothenburg. Die Hrrn. Faſt unt
gegenwärtig durch die ſtarke Nachfrage nach gezogenen Kanonen die Hrupp a. Berlin Schäfer a. Leipzig Schmidt a. Bremen. nimm
glänzendſten Geſchäfte. Sie beſchäftigt gegenwärtig ſchon 5700 Arbei- Golanen Löwe, Die Hrrn. Kauft. Müller a. Würzburg Winkler a. Shne Rerve

3 beck, Weiſe a. Barmen Schaaf a. Mainz Böhme a. Berlin Kegel a. Franter und die Arbeiterzahl ſoll um noch mehrere Tauſend vermehrt wer furt a. M. Hr. Stnd. phil. Voigt a. Tübingen. Die Hrrn. Fabrik a in Pe
den. In der Kruppiſchen Gußſtahl Fabrik in Eſſen ſind von der Köln, Krüger a. Chemnttz. e O
ruſſiſchen Regierung 80 koloſſale Geſchütze für Kronſtadt beſtellt die Stadt Hamburg. Hr. Freigutsbeſ. v. Schmidt m. Frau a. Königsberg. Hr. die vo
Kugeln von 200 Pfd. ſchießen werden welche noch auf eine Entfer Fabrikbeſ. Gräfenberg a. Stendal. Frau Paſtor Hoffmann a. Dresden. H. Phy

4 i Paſtor Neide a. Friedeburg. Hr. Kaufm. Bertram a. Strausberg.ung von einer deutſchen Meile 4 Zoll ſtarke eiſerne Platten durch Menteis Stell. Hr. Gutsbeſ. Gelbke a. Commende Dommitzſch. Hr. Jy kung
ſchlagen ſollen. Jedes dieſer Geſchütze wird 15,000 Thlr. koſten. Zu Weſtendorf a. Hannover. Die Hrrn. Fabrik. Hallſtrom a. Rienburg d venſy
der Verfertigung derſelben werden vier beſondere Vorrichtungen in einem Ferber m. Gem. a. Gera. Hr. Geſchäftsführer Wernicke a. Nienburg a. in B
koloſſalen Gebaude getroffen, das 50 Dampfmaſchinen enthält die n eng a. Weßnig. Die Hrrn. Kauſt. Kahlenberg a. Leipzig, Man 7
Hämmer ſollen das Gewicht von 300,000 Pfd. erhalten, für den Am ötel zur Bisenbahn, Die Hrrn. d. C Schäſc
boß wird eine wahrhaft koloſſale Schwere von Millionen Pfund genannt. Greff a. Barmen, Franke a. S ber Zeug

Rom Dem „Seécle“ wird. von hier unter dem 15. März berſtadt. Hr. Fabrik Jnſp. Schmidt a. Korbisdorf. Hr. Rent. Henſcla ſes Je
gemeldet daß W in wenigen Tagen in das Kloſter San Onofrio Potsdam
in der Campagna auf dem Monte Mario gehen wird. Tiefer Kum eteorologi imer und neue Enttäuſchungen ſollen den berühmten Muſiker dazu be 7 Peteor o ſche Beobachtungen. r Fü
ſtimmt haben Mönch zu werden. 29. März. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmitteſ M

Aus Vergato. (Jtalien) wird berichtet daß ein ſtarkes Erd Aſtdruk 32468 Par. L 324,64 Par 326,30 Par L. 325,21 un mehr
beben in der Nacht vom 16. auf den 17. die Einwohner aus ihren Dunſtdruck. 1,63 Par. L. 1,60 Par. L. 1,98 Par. L. 1,74 Pan Gew
Häuſern ſchreckte. Jn Bergato richtete die Erſchütterung bedeutende Rel. Feuchtigkeit 87 pCt. 45 pCt. 82 pCt. 71 pCt. Lei
ne d Jn la Zocca der Kirchthum ein die Kirche und Luftwärme 0,7 G. Rm. 6,6 G. Rm. 2,0 G. Rm. 2,6 G. Ku.
viele Häuſer erlitten ſtarke eſchädigungen. Von gleichen Unfällen 5wird auch aus Savignano und andern Ortſchaften entlang der nach Dünger-Control La er von O. Ko ebke weißer
dem Modeneſiſchen ſich hinziehenden Gebirgskelte gemeldet Der „„Pa in Male. Ite, li
naro“ von Modena theilt mit, daß in den dortigen Gegenden das Erd Reviſion des Lagers am I8. März 1864. man
beben äußerſt heftig war und ſehr lange währte Lagerbeſtand: SalzmDas Hamburger Schiff „Louis Napoleon“, von Hamburg nach 2200 G Guano mit 15,1 Stickſtoff, Mäklen
New Vork, verbrannte am 25. Februar unter 25 Grad nördlicher 1500 Superphosphat in n
Breite und 66 Grad weſtlicher Länge. Paſſagiere und Mannſchaften, 2000 Knochenmehl alte Qualität „Fi
68 an der Zahl, flüchteten in die Barke und wurden am nächſten Tage gemäß letztem Atteſte. ſheftsglücklich vom Schooner Peerleſs“ von Baltimore nach Porto Rieo Verſuchsſtation des landw. Central Vereins ihren
nis nommen. Das Schiff hatte eine ſtarke Ladung ſächſiſcher Waaren Salzmünde, den 24. März 1864. n
am Bord.

gez. Dr. Grouven. Sche e g mee n e
i a MBekanntmachung. n land wirthſchaftliche Verein ver verläſſige Nachrichten über den Anbau der Quer

z ammelt ſi ſelben haben werden um MittheilungenHöherem Auftrage zufolge ſoll die Chauſſee Montag am A. April e. barüber erſucht heiung m der
geldHebeſtelle Wern sdorf an der Weißenfels Vormittags 11 Uhr N J rach dem Schluſſe der Berathung findet ein über dZeitzer Kunſtſtraße belegen, welche nach einem im Hstel zur Stadt Hamburg emeinſchaftliches Mittagseſſen ſtatt
dreijährigen Durchſchnitt eine Einnahme von in Halle 8 Oppin, am 12 Mat 1864 nng.
circa 1055 gewährt hat, unter Vorbehalt Jn di f i zdes Buſch e den c Sat o ar in Le c n Zn dieſer Verſammlüng wird Der Director des Halliſchen land Sifen

g e in Pacht ge die Ausfüllung der Tabelle über die Re wirthſchaftlichen Vereins.en werden. Es iſt dazu ein Licitations- ſultate des Eidruſches der vorjährigen Erndte v. Beurmann.
ermin auf erfolgen, und erſuche ich daher die Herren EitDienstag den I2. April e. Mitglieder des Vereins ergebenſt, die be Auction Mor

Vormittags 10 Uhr treffenden Notizen mit zur Stelle zu bringen der Sin dem Amtslokale des Königl. Unter Steuer werden Mittheilungen über die neue Me von Herren Garderobenſtoffen. halbe
Amts zu Weißenfels anberaumt. See e e re Wege dent Weenit d neDie eiche gegenwärtig in Dresden gelehrt jedesmal Vormitt. von r ab, verſteigere yedit

n e t e e enwahrend, der Dienſtſunven zur Cinſicht aus und 3) die in der Halberſtädter Gegend cultivirte tie Tuche, Buckskins u. andere Stoffe, o
wird außerdem bemerkt, daß nur disxoſttiene große weiße Erbſe ſoll überraſchend gün gleich abgepaßt zu Röcken, Beinklei- Jmfähige Perſonen welche vorher 100 baar ſtige Reſultate geliefert haben und ein dern und Weſten in allen Größen bei S
oder in annehmbaren Staatspapieren Depomten Gleiches wird von der grünen Heiligen (Die Stoffe liegen Donnerstag den 31. März, Vorke

ſtädter Kartoffel und dem ſogenannten von Vormitt. 10 Uhr an, zur gefälligen An tend lezum Bieten zugelaſſen werden. ſNaumburg, den 27. März 1864 Sandweizen verſichert. Diejenigen Herren ſicht aus) ſnd, z8, ar Mitglieder des Vereins welche mit dieſen J. H. Brandlt, RäherKönigl. Haupt- Steuer Amt. Früchten Verſuche angeſtellt, oder ſonſt zu
v

Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.



Ite, liegt zum Verkauf beim Gutsbeſitzer Her

Salzmünde a/S.

Schulnachricht.
Die Prüfung der bei dem hieſigen Gymna

ſium zur Aufnahme angemeldeten Schüler wird
am 7. April von S Uhr Morgens ab
ſtattfinden. Anmeldungen, bei denen Jmpf
ſchein, Tauf und Schulzeugniß vorzulegen ſind,
anzunehmen, bin ich Vormittags in meiner Woh
nung bereit.

Eisleben, den 29. März 1864.
Prof. Schwalbe Director.

Andreas-Institut.
Daterrichts- und Erziehungs- Anstalt für

Knaben in SerIzea Thüringen
In meinem bisher in Kösen bestandenem

Institute werden 15 Knaben aus den höheren
gtänden bei gewlssenhaftester geistiger und
jeiblicher Pflege für die Mittelclassen von
Gymnasien und anderen höheren Lehranstal-
ten, sowie für jeden pract. Beruf gründen
vorgebildet. Spezielle Vorbereitung für Pforta
und Ross leben. Nähere Auskunft ertheile
jen gern brieflich unter Vebersendung eines
ausführl. Berichts „über Zweck, Ziel und Ein-
niehtung meines Instituts“. Bitte zu adressi-
ren bis 1. April

Dr. Carl Niese im Kösen.
M Waſſerheil Anſtalt

zu Oharlottenburg bei Berlin
unter Direction des Dr. el. Preiss

nimmt zu jeder Zeit Kranke aller Art, insbeſ.
Nerven, Unterleibs Gicht-, Rheuma Leidende
jn Penſion.

Die H. Aerzte werden noch beſonders auf
die vom H. Dr. Wreiß herausgegebenen Werke:
„Phyſiologiſche Unterſuchungen über die Wir-
kungen des kalten Waſſers im Bereiche des Ner
venſyſtems“, Verlag bei Rücker u. Püchler
in Berlin, aufmerkſam gemacht.

J

Ein cautionsfähiger Schäfer der mit guten
Zeugniſſen verſehen iſt, findet den 25. Mai die
ſes Jahres bei gutem Lohne Dienſt in

Größnitz bei Freiburg.
Für Kürſchner und Mützenmacher.
Mein Lager von Mützenfournituren iſt nicht

mehr Markt Nr. 11, ſondern Brühl 56 im
Gewölbe neben der Rauchwaarenhalle.

Leipzig. C. Wiſchke.
Weidekleeſamen!

weißer, pro Centner I0 eigner Ern
mann Wendenburg in Beeſenſtedt bei

Probe davon liegt beim
Räkler Herrn Kleemann in Halle a/S.

Ein Haus mit Laden in der ſchönſten Ge
ſchäftslage der Stadt Halle, welches ſich für
mehrere verſchiedene Geſchäfte eignet, ſoll ver
änderungshalber verkauft werden. Nähere Aus
kunft ertheilt J. G. Krauſe, Seilermſtr.,
Schmeerſtraße Nr. 28.

Mein Reiſender, Guſtav Thieme aus
Quedlinbürg, iſt ſpurlos verſchwunden. Jch
warne meine Geſchäftsfreunde vor Zahlungen
an denſelben und erſuche Jedermann der mir
über den Verbleib deſſelben Aufſchluß zu geben
vermag, um prompte gefällige Anzeige hiervon.

G. Kämmerer,
Seifen u. Parfümerie- Fabrikant in Deſſau.

Verkaufs Anzeige.
Ein ſchönes Grundſtück mit einem

Morgen großen Garten, mitten in
der Stadt belegen, iſt veränderungs-
halber zu verkaufen. Näheres bei
Herrn Ed. Stückrath in der Ex
pedition d. Ztg.

Eichenborke Verkauf.
Jm Forſtreviere des Ritterguts Reinharz

bei Schmied eberg, Provinz Sachſen, ſoll die
Vorke von 300 ſtehenden Eichen, welche bedeu
tend lang und 12 20 Zoll im Mittel ſtark

mit Deſtillation c., in flottem Betriebe u. ſehr

meiner Adreſſe,
auf eigene Rechnung
alleinigen Firma führe.

Halle aS. d. 26. März 1864.

rungen auf Gebäude aller Art, Mobiliar,

Antragsformulare und weitere Nachrichten

Merſeburg, d. 26. März 1864.

Dresdener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.
Dem Privatſekretair Herrn W. A. Nenmeyer in Merſeburg haben wir eine Agen

tur der oben genannten Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend übertragen.
Die General Agentur

Klinkhardt Schreiber.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche

Gegenſtände der Landwirthſchaft,
Fabriken Maſchinen, Waaren c. zu feſten und billigen Prämien, alſo ohne alle Nachzahlungen.

Diemen Vieh,

werden gern und unentgeldlich ertheilt und das
Nöthige zur Aufnahme von Verſicherungen prompt beſorgt durch

W. A. Neumeyer,
Privatſekretair u. Agent.

Materialwaaren- Geſchäft
frequenter Lage Leipzigs iſt Veränderung hal
ber, unter Umſtänden mit Belaſſung der Firma,
wie es ſteht und liegt, nach Jnventur zum Ein
kaufspreiſe der Waaren c. zu verkaufen.
Ein Capital von 3000 e wird daſſelbe reprä
ſentiren.

Nähere Auskunft ertheilt Herr R. Rühlich
in Leipzig Querſtraße Nr. 33 parterre, links
Adreſſe Ackermann.

Guts Verkauf.
Ein dicht an der Thüringer Bahn, eine Vier

telſtunde“ von Stadt Sulza und eine halbe
Stunde von der Eiſenbahn Station Sulza ent
fernt gelegenes Gut, enthaltend 837, Weimari
ſche Acker Arthland und 9 Weimariſche Acker
Wieſe mit etwas Holzbeſtand, ſoll mit Schiff
und Geſchirr für 20,000 Pr. C. aus freier
Hand verkauft werden. Von der Kaufſumme
find 9000 ſofort anzuzahlen, der Reſt kann
mit 4 9 jährlicher Verzinſung auf der Be
ſitzung ſtehen bleiben.

Der Viehſtand beſteht in 14 Stück Rindvieh
und ſind ſeit eixca 8 Jahren 2 Hengſte zum
Beſchälen darauf gehalten worden, welche jähr
lich 150 200 S einbringen.

Franco- Adreſſen werden unter Chiffre D. H.
Nr. 51 B. Gohlis bei Leipzig entgegengenommen.

Aecht Peruaniſchen Guano
aus dem Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher
Söhne in Hamburg iſt eingetroffen u. offerirt
billigſt Albert Püſchel in Gröbzig.

Alle Sorten Sämereien habe ich vorräthig
und verkaufe ich billigſt; beſonders mache ich
aufmerkſam auf eine ſehr edele Sorte Zucker
rübenſamen, die ich aus Stralſund be
zogen habe und die für die hieſige Cultur in
jeder Beziehung „als vorzüglich empfohlen
wird. Dieſe Rübe reift namentlich ſehr früh
zeitig und liefert ſowohl im Betreff der Menge
als auch der Güte den lohnenſten Ertrag

Albert Püſchel in Gröbzig.

Guts-Verkäufe.
Ein Gut 1000 M. M. Weizenb., Bren

nerei, guten, neuen Wohn und Wirth
ſchaftsgeb., 600 St. Schafe, 100 St. roth
Vieh, 20 Pferde 8 Füllen, todt. Jnvent.,
komplett für 45,000 und 15,000
Anzahlung;

2) 360 M. M. incl. 90 M. Wieſen und 60
M. Wald für 6000 mit 2000 Anz.

3) 185 M. M. Land Zter Bonität für 4500
mit 2000 Anz. und viele kl. Be

ſitzungen mit 500 Anz.
habe ich nachzuweiſen und beanſpruche kein Ho
norar.
Oletzko, im März 1864. W. Urbani.

B. Wollene Watten
eigener Fabrik, in ſchönſter Waare, empfehle ich
zur geneigten Abnahme in en gros, nament
lich meinen geſch. Geſchäftsfreunden und
Kunden mit der Bitte um gef. Notiznahme

da ich mein Geſchäft wieder
und nur unter meiner

Querfurt, im März 1864.
Franz Gierſch, Wattenfabrikant.

Ein Hausknecht,
mit guten Zeugniſſen verſehen, findet ſofort
e bei H. F. Hildebrand, Moritzthor
Nr. 5.
Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter Stein
berg in Eisleben.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
Rathcke, Tiſchlermeiſter.

BHrauchbare Zimmergeſellen finden Arbeit beim

Zimmermeiſter Rudloff in Halle a/S.
CommisGeſuch.

Für mein Colonial Waaren Detail Geſchäft
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen gut em
pfohlenen, gewandten, jungen Mann als Commis.

Gef. Offerten erbitte franco unter Chiffre
A. K. 300. poste restante Kös en a/S.

Ein anſtändiges Mädchen in geſetzten Jahren,
welches in allen Fächern der Landwirthſchaft er
fahren iſt, wird zur Unterſtützung der Haus
frau auf einem Rittergute baldigſt geſucht. Per
ſönliche Vorſtellung und gute Atteſte ſind erfor
derlich. Frankirte Anfragen werden poste
rest. Weissenfels mit den Buchſtaben P. P.
4 12 erbeten.

Bei meiner Niederlaſſung als Zimmer
meiſter beehre ich mich, einem hochgeehrten
Publikum des Mansfelder Seekreiſes ganz erge
benſt zu empfehlen, mit der Bitte, mir das ge
neigte Vertrauen zu ertheilen, indem ich zu jeder
Zeit bemüht ſein werde, alle mir ertheilten Auf
träge mit der größten Pünktlichkeit und Reelli
tät auszuführen.

Schwittersdorf bei Salzmünde.
Louis Hoffmann,

Zimmermeiſter.

Zimmergeſellen, welche bei mir arbeiten wol
len nimmt zu jeder Zeit an

Louis Hoffmann,
Zimmermeiſter.

Ladendemoiſelle-Geſuch.
Ein gewandtes, nicht zu junges Mädchen

kann in einem Poſamentierwaaren Geſchäft ſo
gleich eine Stelle erhalten. Adr. zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Eine flotte Reſtauration an vorzüg
licher Lage iſt zu verkaufen. Anz. 10-2000

Sekr. Kleiſt Schmeerſtr. 16.
Stube Kammer u. Zubehör iſt ſofort oder

ſpäter zu vermiethen in Diemitz Nr. 23.
Ein geräumiges Verkaufs-Lokal, Ecke 2 der

frequenteſten Straßen Mitte der Stadt, iſt zu
vermiethen und nach Belieben zu beziehen.

Adreſſen ſind abzugeben an Ed. Stück
rath in der Expedition d. Ztg. unter Chiffre
R. Nr, 7.

Eine Wohnung von 4 Stuben, 5 Kam-
mern, Küche c. nebſt Mitbenutzung des Gar
tens vor dem Steinthor 11b. zum 1. Octbr.
zu vermiethen.

Möobl. Wohnung ſof. zu bez. Lan
gegaſſe L, I Tr.
Meinen werthen Kunden die ergebenſte An

zeige, daß ich nicht mehr kl. Brauhausgaſſe Nr.
21, ſondern jetzt Barfüßerſtraße Nr. 14 wohne.

G. Jſchäge,
Schuhmacher Meiſter.

Echt Peruganiſchen Guano aus dem
ſad, zur Selbſtplättung verkauft werden. Das
Nähere theilt mit der Förſter Schulze

in Reinharz.

Depöt der Herren J. D. Mutzenbecher Söhne
in Hamburg offeriren billigſt

T Den geehrten Damen zur Nachricht, daß ich
nicht mehr gr. Märkerſtraße Nr. 7, ſondern
Dachritzgaſſe Nr. I wohne.

Neubauer Porſe in Magdeburg. Caroline Preſſevall geb. Ludwig.

c. c e S S e ö



Götel „„zwumn halbem ond nHierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme,
verbunden mit Neſtaurations-Lokalitäten, ſelbſt
wollen eines hochgeehrten reiſenden Publikums beſtens empfohlen.

Merſeburg, im März 1864.

Mersebuurg.
daß ich mit jetzige Oſtern die Bewirthſchaftung meines Motelübernehme und halte mich bei dieſer Gelegenheit dem Wohl

Otto Hentschel.
Schmelz-Kokes der billigſte, für Gelb-, Glocken u. Eiſengießer c. à 16

pr. Tonne bei J. G. Mann C Söhne.Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfefferschen Bachhdls. gef. niederzulegen.

Pera unter Garantie der Echtheit, von J. D. Mutzenbecher Söhne in
Hamburg

ff. gedämpftes Knochenmmehl
Superphosphat billigſt bei Klinkhardt& Schreiber Bauhof.
Wasser- lter empfiehlt cüe Wabrik plastischer Kohle ün Berlin.

empfiehlt Gustav hol;
Schmiedeeiſerne Garten-Möbels, das Feund Schönſte, empfehlen es Feinſt

Krohne S Meinel
gr. Ulrichsſtraße 47,
(im alten Deſſauer),

Hochſtämmige veredelte Remondantroſen, I
wie gute Gurkenkern und Kapſaamen ſind

Werd. ppner,
große Klausſtraße Nr.

0 haben bei E. Baer, Jägerplatz Nr. 4ſ. Culmbacher Bochkbier, eheme von edeute illigerze ehe r e eW i W billj,„Flaſche zwei Sgr., empfichtt gehen Fleiſchwneſt
G. Müller. Abnahme von 100 8 villiger, empfiehlt

W e eJ 7 a r KinderwagenFärberei, Hrnckerei, Waſch- u. Garderoben-Keinigungs- Anſtalt en n en
g Bern n a Gustav Reiling, Schmeerſtr. I
nnahme-Lokal in Halle PG ockholzkegelkugelLeipzigerſtraße 103, im „goldenen Löwen“, J bei b ar en. Reg

bei e Fl. Farben Karne e e r I Londtt trockene wie in Oel gerieben, in ll 4 jt Gattungen, ſowie Lack nd Firniſſel Tagoderuiſirungder Filz n. Seidenhüte. Fee.
e W Filz und Seidenhüte werden bei mir nach neueſten diesjährigen e e ne Lo. tung
3 en eins gefärbt ut gewaſchen. Leim alle Sorten bei genH. W en utmachermſtr., Leipzigerſtr. 15. Meimvold e cH ch t zig t Honig zum Füttern der Bienen bei Sam

I S 7 I z Helmbold K. C enMein Lager fertiger Spiegel enthält bei bevorſtehenden Frlhtebeſcheie in gen n
reicher Auswahl das Neueſte und Geſchmack a e e See Meta n e
vollſte; auch Uhrkonſols und geſchweifte Gar e eſſen Aſnnge ſecnck n ſte

e e D P 2 rendinenbrett halte ich bei ſehr billiger Preisſtel- et Wer el
lung beſtens empfohlen. ken Gebr. ElittſI helm Frrerse, alter Markt Nr. G. in Eiſhrank ſt billig u verkaufen eriagr. Ulrichsſtraße Nr. 18, 1 Treppe hodh W

Dienstag den 5. April 2 fette Schweine ſind u verkaufen ſerntenantim Saale des Kronprinzen eQuartette-Ssoirée onE olgteDonnerstag den 31. März Abenden ſen Ke

der cert. Zur Auff. kommt mit: Das Lie- Sie bGebrüder VIüller, besmahl der Apoſtel von R. Vag 28. inHofquartett Sr. Hoheit des Herzogs von S. M. er borgAnfang 7 Uhr. F. Fiedler. wichte Programm. S n iſt inozart, Quartett Daur. Ilalle'scher Orchestermusikverein, 31
Mendelssohn, Quartett Es dar. Donnerstag den 31. März Abends 7 Uhr vorgeBReethoven, Quartelt Cis moll. J 7Anfang 6 Uhr Abends. 24. etztes) Ooneert. abBillets 2um Subscriptionspreis von à 15 sind bei B. Karmrodt zu haben. An Beethoven, Ougerture zu. Eginont. e

der Kasse à Billet 20 Mendelssohn, Symphonie Adur, Ros- dJ s ini, Ouyertnre z. Op. Tell. Haydn, Ab- 5Höchſt wichtig für Schwerhörige. Maitrank aus friſchen Kräutern schieds- Symphonie, n
Der von Dr. Naudnitz dargeſtellte, in al empfehlen Heine W Bützow'. Zu diesem Concert ist der Zutritt nur H

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei Anzeige. den Vereſasmütgliedern und deren Ba- Konfer
Kindern ſo berühmte Schweiger Gehör Es liegen 350 bis 400 Heu und Grum ilien gestattet. ohne v
Liquor welcher nicht nur bei allen Erkran- met, von jedem die Hälfte, zum Verkauf bei keitenkungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches Friedrich Wilhelm Schneider Halleſcher Turnverein. Pnd a
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl in Eiſenberg bei Zeitz Sonnabend den 2. April. 8 Uhr Abends Ge daß di
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge neral- Verſammlung in der „„Tulpe. Jiügt ſei
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Dri Zwei Eſel, Stute und Tagesordnung 1) Vorſtandswahl 2) Muſik
ginal Flacon mit Gebrauchs Anweiſung ober Hengſt, 5- und 6jährig, frage. A2 S pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch ſtehen zum Verkauf in folgendHelmbold G Co. in Halle a/ Saale. Jan zig gleine Burg- Hsmünde. gen 3

geſe r Sonntag den Aprik Tanzmuſik, wo ed Tehnlvücher 2 elegante Kachelöfen, deren einer einladet W. Kra emer. e
zu dem möglichſt billigſten Preis bei mit großer Koch und Wärmröhre,, Sonntag den April Tanzmuſit vo hat da

Pr. Lippert, ſind billig zu verkaufen Schimmel- Mitgliedern des Muſikchors des K. 36. Jnf. Peutend
Mittelſtr. Nr. A. gaſſe 5 a im Hinterhauſe. Regmts. in Gutenberg. Darſtel

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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